
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badische Landes-Zeitung. 1870-1918
1871

82 (6.4.1871) I. Blatt



Skr 82 .
imrtJfajtHUt i Die Ispoltizc Ä*-
(ncljalc «»er »neu Raum i Et.,

i» Rcklameutheil 11 kr. Karlsruhe, Donnerstag, dm 6 . April WHittt t Täglich ( nfer « oarag«).-
äS »sne®uu * . $)rtt3 1 S5itet *liS Qt is : tu Karirruh «
1 g. >0 Et., durch liie Post t f - s." « alln-rbezahlung.

1871 .

DraÄck berichte .
XX Berlin 4 . Avr. Der Reichstag lehnte den Antrag Reichen¬

der betr . -Linschalrung der Grundrechte in die Reichsverfassung, mit

223 fleaen 60 Stimmen nebst allen Unterauträgen ab.
X . « »wpiegne . 3 . April, !0 Uhr Nichts . So eben erschienene fran.

röfische Ldendzritmigen vom 3 . d. sagen : Eia H ^ ^ smb

Mich von Chatillon und Font nav avx roftS statt. Der verdächtige
Befehlshaber deSMont Valerien wurde diese Rächt ersetzt . Die Pariser Ge-

kavaenen wurden dort sofort ersck offen . Die Avgrrfse der Pariser scheiter¬
ten hauptsächlich an de» stüberen Verschanzunxen der Deutschen . ,

yv VersaiSeS . 3 . April, Abend ? . Dre Aufständischen machten rn

»wei Kolonnen von zusammen 40,000 Monn einen Ausfall TheilS
über Nanterre und Booglsol, Th-ils über Meudon. Nach cmgegangeveu
Meldungen ist die nach Meudon gezogene Kolonne in voller Flucht,
unter Hurücklaffung vieler Tobten und Verwundeten, während der über
Nant- rre und Rueil gekommenen Kolonne General Biu oy den Rückzug
abfcäzuibct «

XX Versailles, 4. Avril, Mittags. Zwei KoipS Aufständischer
wmden beim Vorrücken einerseits ans Meudon und Chatillon , anderseits
auf Rueil vollständig in die F l u ch t geschlagen . FloureuS wurde
aetödtet . Die Verluste der Au ' ständischen sind groß , die Haltung der
Truppen ist ausgezeichnet . Die Aufständischen , welche in den Festen
Bauvres u . Jffy heute g -gen die Truppen feuerten , werden jetzt in der
Redoute Chatillon angegriffen. Man hofft auf vollständigen Eifolg .

Wiederhol!.
XX Paris , 3 . April, 2 Uhr Mittgs. Gegen 7 UhrMorgens entspann fich

zwischen den beiderseitigen Vorposten bei Bas Meudon ein Gefecht
und gegen sVr Uhr begann ein heftiger Artilleriekampf zwischen Artillerie
von Versailles , welche zur Linken des Chatean Meudon ausgestellt war,
und Pariser Artillerie. Bei Clamart war die letztere zahlreicher, aber die
Vrrsaill-r Artillerie schoß bester. Hinter den Batterieen von Clamart
stehen Bataillone der Nationalgarde maskirt. In diesem Augenblicke soll
dar Gefecht für die Nationalgarde günstig stehen. DaS Fcuer der Ver¬
sailler Artillerie scheint zu schweigen. Auf demMarSfelde ist eine Feuers -
brunst ousgrbrochen .

XX Versailles, 8 . April, Abends 8s/i Uhr. Telegramm der Agence
Havas : Die aufständische Nakionalgarde overirt in drei KorvS, das erste
von Montrouge aus, das zweite von Issy , daS dritte von Rueil
und Nanterre . Alle drei rücken auf Versailles. Ihre gesammte Stärke
ist 100,000 bis 110,000 Manu und 200 Geschütze.

Deutsches Reich .
Karlsruhe, 8 . April. (KL .) Durch allerhöchste Befehle Seiner Kö¬

niglichen Hoheit des Großherzogs vom 80. März d. I . rückt Haupt-
mann Anton v . Fr oben im Fckd -Artillerie-Regiment in die 1. Klaffe
feiner Charge vor, wird PremierleutvantViktor Huber v. Gleichen -
st e in im Feld-Artillerie-Regiment, unter Versetzung zum Festungs- Artil¬
lerie-Bataillon , zum Hauptmann 2 . Klaffe und Kompagnie-Chef befördert,
Premierleutnant Ludwig Waizenegger iw (1 .) Leib-Grenadier- Regi¬
ment zum Adjutanten beim Kommando der 1 . Infanterie - Brigade er¬
nannt und dem (1 .) Lrib-Grenadier -Regiment aggregirt, Sekondleutnant
ZnliuZ v. B e ck im Felr -Artillerie- Regiment znm Premierleutnant beför¬
dert , Major Julius F ä ß l e r im FestungS -Artillerie-Bataillon als Vor¬
stand der Zmghaus-Werkanstalten zur Zeughaus -Direktion versetzt uud
dem FistungS- Srtillene - Bataillon aggregirt. Ferner wird dem Oberst
Berthold v. Frehdorf , Kommandeur deS Feld - Artillerie - Regimeuts,
dem Major Maximilian Frhrn. TätS v . Amerougeu vom General¬
stab und dem Hauptmanu Anton v. F r o b e n im Feld-Artillerie-Regi-
ment die unterthänigst uachgefuchte Erlaubniß ertheilt , daS ihnen von
Seiner Majestät dem deutschen Kaiser uud König von Preußen verliehene
riserne Kreuz 1 . Klaffe auzuaehmen und zu trage». (Schluß folgt.)

* Karlsruhe, 8. Apr. Wie wir vernehmen , wird Herr Staatsrniui-
ster Dr. Iolly Freitag huher zurückkehren.

A Frriburg . SO . März. (Treitschke's Rede über die Anträge der Ul-
trvmvntanea rm Reichstag. Schluß .) Nun , m. H . , ich glaube , cS gibt
schr handgreifliche Bürgschaft! » dafür , daß Kaiser uud Reich ihre Gewalt
gegen Preffe uud Bererve nicht mißbrauchen. In den vertreten, deS Buu-
deSrathS finden Sie so ziemlich jede Schattirung deS Liberalismus u. deS Nicht-
liberalismus . Da ist die Gefahr nicht so groß, eine so vielköpfige Bersammlnng
von 25 verlchiedenen Staaten zu Gewaltstreichen gegen die Rechte der deut¬
schen Nation zu mißbrauchen . Es ist jetzt kein Fürst Metternich mehr
unter uns, brr uns etwa sagen könnt-, eine im Dunkeln schleichendePar¬
tei bedrohe die Sicherheit der Throne. Wir haben in diesem Kriege, Für¬
sten und Stämme, einträchtig zusammcngestanden . Es wird keiner Macht
der Welt gelingen, wieder ein Mißtrauen der Throne gegen die Böller
Deutschlands zn erregen . (Zustimmung.) Eine weitere Bürgschaft liegt in
«öS selber. (Sehr richtig !) Dem Abg . v. Ketteler gegenüber behaupte ich
fest, daß heute daS d -utsche Reich auf festerer Grundlage steht, als je zu¬
vor in der Geschichte . Der Kaiser deS deutschen Reiche« ist umgeben von
einer Vertretung der Nation , welche niemals in der gefmumteu deutschen
Vorzeit bestanden hat. Die deutsche Nation war früher vollständig media-
tistrt, um den Unmittelbaren deS Reiches war eS gestattet , mitzureden über
die Angelegenheiten unseres Volke« . In der guten allen Zell wurde aller¬
dings der Bischof von Mainz auch auf einem Reichstage Deutschland«
vertreten gewesen seyo ; er würde erschienen scyn selber oder vertretendmch
nnen seiner Minister . Jetzt sind andere uud, wie ich meine, bcffere Tage
««owmen . Wir haben die Freude, dm Bischof von Mainz unter uns zu
7 “ den erwähltenVertreter der deutschen Nation, und darin, weine
!“J' cä^ **n ""geheurer Fortschritt. (Heiterkeit und Bravo !) In dem deut¬
schen Reichstage liegt die Sicherheit, daß eine Knebelung der Vereine und
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auf deutschem Boden niemals stattfindea kan». Und wenn Sie
E die Bürgschaften «och für zu schwach halten , welche Garantier» ge-
wahren Ihnen denn die von den Herren Abgg . ReichrnSpergrr u. Gen .

Grundrechte? Ich kanu in diesen Grundrechten, so well sie
«t Presse und Vereine augehen , durchaus nichts Anderes finden , als DaS-
semgr, was in der ReichSverfaffung bereit « enthalten ist. Ich verweise Sie

~.
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16 der Verfassung; diese Herren haben um hinzugefüzt,
, J bleJ enfur tm deutschen Reiche niemals wieder eingeführt werden
^ue- Mit demselben Rechte könnten Sie den Satz aofstellen, daß die
vvuer un deutschen Reiche niemals wieder eingeführt » erben dürfe. Ich
isÜ7e ba

.&
e8 stch «och der Mühe lohnt , bei solchen Trivialitäten

txerf?* JS derweilen . Ich will daS für den Politiker bekanntlich nicht zu-
.unmögllch ' hier gebrauche» und sagen : Eine Wirdereinfüh-

rm deutsch-u Reiche ist unmöglich . Außerdem baden die
BpeiUr not eine Anweisung auf bi* Zukunft gegebta för Presse uud

Vereine. Nach allem Dem glaube ich Ihnen nick t unrecht zu thun , wenn
ich meine : Preffe und Vereine sind nur angenehmes Beiwerk bei ihrem
Anträge, die eigentliche Ansicht aber ist gerichtet auf die Kirche und deren
Selbständigkeit. Zunächst frage ich die Vertreter der alten Machtstellung
der katholischen Kirche , nach welcher Logik diese unter den heutigen Be¬
griff der Vereine zu bring?» ist . Wenn Sie daS verlangen, so beantragen
Sie doch , in den Artikel 4 der Verfassung noch eine Nr. 17 zu setzen ,
dahin lautend, daß auck die Angelegenheiten der Kirche vor das Forum
de« Reiche » gehöreu . Die Herren haben aber vorgezogen , statt auf diesem
einfachen Wege eine Kompetenzerweitcrung der Reichsgewalt anzustreben,
für welche die Dinge übrigens noch nicht reif sind , eine solche, ja- ich
muß sagen, durch eine Hinterthüre einzuführen . DaS schon stimmt mich
bedenklich, und sehe ich mir nun den Inhalt jener kirchlichen Grundrechte
an, so muß ich sagen : wenn die Grundrechte für die Preffe und Vereine
überflüssig und unnütz werden , so erscheinen die Bestimmungen über die
Selbständigkeit der Kirche hoch bedenklich , als eine Gefahr für den kon¬
fessionellen Frieden, namentlich in den Kleinstaaten. (Sehr richtig !) Ich
»eiche hierin von meinen politischen Freunden ab : ich sehe in dem Maße
der Freiheit, welche der katholischen Kirche io Preußen thatsächlich zufieht ,
durchaus keine Gefahr , wohl aber eine große Gefahr in der Unsicherheit
deS StaatSkirchenrechteS in Preußen . Wir haben seit 20 Jahren Tag für
Tag gesehen, was eS heißt, die wichtige Grenzfrage zwischen Staat und
Kirche durch die unbestimmte Erklärung: die Kirche ordnet ihre Angelegen¬
heiten selbständig , schlichten zu wollen » , welche Kontroversensteherbeiführt,
daß dies dahin geführt hat, zahllose Kontroversen in Preußen hervorzu¬
rufen, über deren Lösung noch heute die geistreichsten Männer im Dun¬
keln tappen . Diese Kontroversen wollen wir nicht einsühren in das üb¬
rige Deutschland, eine Bewegung hekdormfen in der katholischen Kirche»
deren Ende Niemand klar zu sehen vermag. Ich wenigstens denke zu hoch
von dem Werthe der römischen Kirche , ich habe einen zu stolzen Begriff
» on ihre« Einflüsse auf einen großen Theil unseres Volke-, als daß ich
verantworte» möchte, haß so große und folgenreiche Dinge hier so neben¬
bei in einer beiläufigen Berathung eines Paragraphen von einigen Zeilen
abgethan werden. Für Preußen , sagen die Herren selbst , soll dadurch nichts
geändert werden , nur in den kleinenStaateu soll eine Lenderung entstehen . Ich
frage, welche Aenderungin dem Art . 2 der ReichSverfaffung steht: „DenLan-
deSgesetzengehen die Reichsgesetze vor." Führe» Sie nun die Grundrechte ein,
worin kurz und klar geschrieben steht : »Dir katholische Kirche ordnet ihre
Aagelegruhellen selbständig * , so kann iu jedem der kleineren deutschen
Staaten mit einem Scheine deS Rechtes der Bischof auftreteu u. behaup¬
te», wenn er daS bestehende Landesgesetz mit Füßen tritt und sich nicht
daran bindet, daß er kraft deS Reichsgesetzes in seinem Rechte fey. DaS ist
eine Gefahr, deren Möglichkeit durch sehr starke Erfahrungen, namentlich im
Großherzogthum Baden , sehr nahe gelegt ist. Denken Sie daran , m . H.,
daß eine ganze Reihe von Berfaffungeu kleioerer deutsckier Länder in einem
eivseitigen protestantischen Geiste geschrieben sind ; eS gibt Landesvcrfaffungen,
welche die Gründung von Klöstern u. geistlichen Orden verbieten oder aufs
Aeußerste erschweren. Ich bin ganz der Meinung , daß solcheBestimmungen
fallen müffen bei freien Böllern ; ich bin aber nicht der Meinung , daß jeder Be¬
liebige, gestützt auf diesen Satz, Klöster bauen kann gegen die Berfaffung seines
Landes. So schwierigeFragensollten geordnet werden durch eine wohldmchdachte
Gesetzgebung . Es wird die Zeit kommen, wo Kaiser uud Reich Whig zu
Rathi gehen und die Erfahwngen in Preußen und anderen deutschen
Ländern erst reiflich überlegen . M. H ., ich spreche gern von Preußens
Verdiensten; in diesem Falle kann ich daS von Herr» Reichensperger aus¬
gesprochene Lob nicht uachsvrechen. Ich kann ein Werk deS Berdienstes
in Preußens Gesetzgebung von 1848 nicht sehen ; ich sehe darin nur ein
Zeichen der damals henschenden dilettautenmäßigen Bildung . ES wirkten
damals zusammen sowohl Sozialismus , der da glaubt , daß man nach
amerikanischer Weise die Kirche wie eine» Schachklub , wie beliebige Ber -
eine behandeln könne» dann auch klerikalische Bestrebungen belgischer Art,
die Kirche zu privilegiren und vollkommen gleichberechtigt neben den Staat
stellen zu wollen. So ganz verschiedene, unklare Tendenzen wirkten zu¬
sammen und haben so jenen kahlen Aü. 18 geschaffen. Ich glaube aber,
wir haben jetzt zwei Jahrzehnte politischer Erfahmng hinter uns und
wollen beherzigen , » aS wir in jener Z:tt gelernt haben . Ich bitte Sie,
m . H. , um des konfessionellen Friedens willen , geben Sie nicht einem
beliebigen deutschen LanteSdischvf die Möglichknr, gegen seine LandeSre -
giewvg den Rebellen zu spielen. (Murren im Zentwm.) Ich sage mit
Absicht dieses starke Wort, denn eS vürden nicht zu übersehende Kontro¬
versen entstehen . Jeder Bischof könnte den bestehenden LandeSgesetzru ge¬
radezu in'S Gesicht schlagen. Laffen Sie es auf solche Experimente nicht
ankommen. Ich sage Ihnen, m. H ., ich komme auS dem Süden Deutsch¬
lands und weiß, wie eS gewirkt, daß jene Herrschsucht zwischen den Be¬
strebungen e

'rueS ThrlleS der katholischen Geistlichkeit von der Waffe deS
Volks mit dem Wesen der katholischen Kirche selber verwechselt wurde.
(Sehr wahr !) E» gibt unter den süddeutschen Katholiken nur zu viele
meckere Leute, welche meine», daß der Kirchenhaß eine freie politische Ge¬
sinnung auSwacht . Laffen wir eS nicht dahin komme» , daß diese Ge¬
sinnungen , die jetzt in Belgien torherrscheu , auch auf deutschem Boden
allgemein werden. Und nun , weine Herren, noch ein letztes Wort über
die Weise , wie wir diesen Anttag beseitigen wollen ; ich werde für jede
Weise der Ablehnung stimmen , von der man vorauSsehen kann , daß sie
daS gesammte HauS für fich gewinnt. Wir haben also nicht nöthrg, durch
eiur motivirte Tagesordnung eS der Gesammtheit noch einmal zu verkün¬
den . Bor Allem Sie, meine Herren, von der Fortschrittspartei, bitte ich
dringend, bei dem Entschluß zu bleiben, de» der Herr Abg. Schulze schon
ausgesprochen hat. Die deutsche Nation ist klar und rechtschaffen genug,
um zu begreifen , daß diese 6 Attikel nicht Gmndrechte sind, sondem ein
Versuch , auf einem Seitenwege der katholischm Kirche eine selbständige
Stellung dem Staate gegenüber zu verschaffen. Lass . » Sie uns der Na¬
tion zeige» , daß wir nicht nach der Werse der Herren im Zeutmm das
erste deutsche Parlament beschäftigen wolle » mit Fragen, die vor 23 Jah¬
ren schon abgethan stad , sondem laffen Sie «rS an die emste Arbeit
gehen. Blicken wir vicht in die Vergangenheit, sondern in die Zukunft,
ans die Aufgaben positiver Gesetzgebung , welche jetzt iu ihrer trockenen
Einzelheit an unS herantreten uud für dmtfche Männer ein würdigerer
Gegenstand der Arbeck seyn werden, als die allgemeinen, niemals lösbaren
Stteitfragen über die Grenze von Staat und Kirche . (Lebhaftes Bravo
von allen Seiten.)

A Pforzheim, 4. April . Das Ergebniß der GemeinderathS -
wähl zeigt die überraschende Erscheinung , daß 174 Bewerber Stimmen
erhielten, während nm 16 Gemeiuderäthe zn wählen waren. Wiederge¬
wählt sind 6 frühere : Huttenlvch Bat., Aug. Dittler , Chr. Be¬
cker, E. Bichler , EhriSwanu und Aug. Deuuig . Nm gewählt
»«chen : Müller Abel , Chr. Ungern , C. B » f « I . Marold ,

Chr. Erhardt , DilleviuS , A. DreiS , A. Gerwig , Geometer
THeilmann , Gastmrth Autenrieth . Alle Gewählten gehören der
notioialliberalen Richtung an , doch können auch einige zu den Freikon-
fervotiven gerechnkt werden . Bon etwa 1200 Wahlberechtigten betheiligtea
stch 712 an der Wahl . ES steht zu hoffen , daß der neue Gemeinderath
ebenso fteisinrip , als voll k>ästiger Initiative und S ?khständigkeit stch be¬
währen wird. Möge eS ihm gelingen , unsere Stadt innner mehr zu ver¬
schönern uud zu heben ! Eine neue Trinkwasserleitung wird hof¬
fentlich vor Allem recht bald iu Angriff genommen werden . Der neue
Gemeinderath wöge iu dieser für die Gesundheit so wichtigen Frag« da«
Beispiel der Stadt KarlSmhe , die ja auch kein großes Vermögen hat,
zum Vorbild nehmen, und er wird fich dadurch ein bleibendes Verdienst
und Denkmal schaffen.

O Arberliugt», 2 . April. Es geht das Gerücht : Oberamtsrichter Sauer
in Ätockoch werde uechWalldüm befördert u. Beznkssörster von Schach
trete als Oberförster in die Dienste des Freiherrn von Stotzingen. —
S .üt 2 Tage » vollständige Dezemberwitterung . Wir werden vorzügliche «
Märzbier bekomme», wenigstensspreche « die Jünger Gambrinus schon von
einem Aufschlag . Die Verbraucher hätten nichts dagegen , wenn die Her¬
ren Bierzapfer damit auch das neue Hohlmaaß (V* Liter) einführten.

Rastatt , 2. April. Der gestrige Tag, an dem wir den Durchzug
eines großen TheileS der bad. Division zu erwarten hatten, und für
den wir uuS , besonders die Kapellen- Herren- und Pvststraße , durch
Beflaggung und Blumengewinde schmückten , begann mit einem leichte»
Regen , der aber um 8 Uhr zur Freude Aller ganz aufhörte , der Tag
blieb rauh , doch trocken. Um 7 Uhr dieses TogeS verließ General vo»
Glümcr mit seinem Stabe unsere Stadt wieder, nachdem ihm am Abend«
vorher Liederkrauz und Feuerwehr noch ein Ständchen unter Fackelbe¬
leuchtung dargebracht hatte. Ihm folgte bald darauf eine größere Train¬
kolonne , dann das 1 . und 2. Dragoner-, das 2 ., 3 . und 4. Infanterie-
Regiment , jedes mit klingendem Spiele, zwischen ihnen einzelne oder meh¬
rere, im Ganzen 6 Batterien der Feldartillerie. Es wmde 11 Uhr , bis
die letzte Abtheilung unsere Mauern verlassen hatte. Sie bezogen in de»
Nachbarorten Quartier , in Steinmauern , Oetigheim , Bietigheim , Dur¬
mersheim. Bon da auS besuchten Offiziere und Mannschaft eiuzeln und
truppweise Nachmittags Rastatt wieder ; wer hatte abkommen können , war
schon Vormittags hier bei de» Seinigrn zurückgeblieben. Heute Morgen
um 7 Uhr erfolgte ein neuer Durchzug , eine SanitätS-Trainkolonne, die
Rastatter Ausfallbatterie, die SanitätS - und die Rastatter Pionuier-Kom-
paguie. Im Ganzen mögen 8 bis 10,000 Mann in diesen 2 Tage»
durch unsere Stadt gezogen sehn , alle frohe» MutheS und siegeSstolz,
Mann und Wagen und Geschütz und Roß in trefflichem Zustande , und
reich mit Blumen geziert . Der Empfang, der ihnen iu Rastatt zu Theil
wurde, erhob und bewegte daS Herz bis zur Rühmug . Der Gouverneur
war ihnen mit seinem Stab entgegen geritten . Am Triumphbogen bei
der Badener Brücke empfing sie der Bürgermeister, der Stadtdirektor und
andere großh. Beamte uud den Geweinderath zur Seite mit einer be¬
geisterten Rede. General v. Degenfeld erwiederte ebenso begeistert und ge¬
dachte inSbesaudere rümend der Tapferkeit der Soldaten des Amtsbezirke«
Rastatt, und mit Recht ; denn von ungefähr 120 Soldaten der Gemeind«
Rastatt allein find nicht weniger als 18 mit Medeillen uud dem eiserne »
Kreuze ausgezeichnet warben. Weiß gekleidete Jungfrauen überreichte »
dann dem tapfer» General einen Kranz aus Lorbeeru , der Liederkrauz
stimmte ein vaterländische » Lied an und ein Hoch schloß den Empfang
am Triumphbogen. Der Jubel iu der Stadt selbst wollte kein Ende neh¬
men, seiuen Höhepunkt erreichte er um 10 Uhr , als das 3. und 4. In¬
fanterie-Regiment durchzogen : begrüßten wir doch iu ihnen unsere eigen¬
sten Angehörige», Gatten und Söhne u. Brüder, alte Bekannte, Freunde
und OrtSeinwohner ; wurden doch Blumen und Kränze insbesondere für
sie «afgispart , insbesondere ihnen zugewvrfen ; galten doch insbesondere
ihnen die Worte der Inschrift : „Wiedersehen ist die größte Freude. * Die
Dreier und Vierer fühlten wir wir , ihre Musiken spielten dir Wacht am
Rhein , und Muß ich denn, muß ich denn zum Städtchen 'naus.
Sie mögen diese Stücke in den verflossenen 8 Monaten wohl in man¬
chem Städtchen gespielt haben, doch in keinem mit so viel Recht als hier,
hier allein gaben sie dadmch der Stimmung ihrer und unserer Herzen,
der Liebe zum Vaterlande und zum Schetze , wie daS zweite der genann¬
ten Lieder sogt, den wahren, rechten Ausdruck.

Rastalt , 4 . April. Heute Mittag , wenig vor und nach 12 Uhr,
rückten die Pionnierkompagnie , daS S. uud 4. Infanterie¬
regiment wieder in ihre hiesige Garnffon ein. 81k Monate hat ihre
Abwesenheit gedauett, rühm- und siegreich haben sie bei Straßburg , Neu¬
breisach, Etival, Gray , Nompatetize , Dijon, NuitS, Belfsrt, Cheoebier ge¬
kämpft , ihre Brust mit Medaillen , Orden und dem eisernen Kreuze ge¬
schmückt. Die Geschichte wird ihnen daS Zrugniß geben , daß sie sich um
oen Ruhm, die Größe uud Macht des deutschen BaterlandeS die wichtig¬
sten Verdienste erworben haben . — Morgen wird hier , wie wir hören,
fämmtliche L a n d w e h r in die Heimath entlassen.

S Bade», 2 . April. Vor einigm Tagen wurde hier eine kleine Bro¬
schüre versandt mit dem Titel : Lsoour» au» prisouuisrs äs guerre ea
Allem&gne par M. l’Abbe Benard ä Baden . Die Broschürelegt Rechen¬
schaft über 20,233 Fr. ab, die den stanzösischm Gefangenen in den ver-
schiedenen süddeutschen Festungen theilS in Geld, theilS in sonstigen Gabe»
mitgetheilt wurden. Neben kriechenden und widerlich speichrll .ckerischea
Lobeserhebungen für Einzelne der Geber und Gebrrinnen ergeht sich der
Herr Abbe in pomphaften Phrasen über den Edrlmuth und dir Würde
der trotz allen Unglückes immer roch großen Nation . Niemand, sicherlich
Niemand wird den edel» Gebern ihre Sympathien für daS Unglück übel
nehme » oder gar zum Vorwürfe machen , und M-mand wird eS unge¬
recht finden , wenn hier weilende Franzosen ihre unglücklichen Landsleute
unterstützten. Warden doch die in der hiesigen Winterstation befindlichen
Franzosen mtt wirkllch ängstlicher Anfmerksamkeit behandelt und bei Ge¬
legenheit dkS WeihnachtS - und Neujahrsfeste » mit noch besonderen Ge¬
schenken reichlich bedacht. Noch weniger dachte irgend Jemand daran, die
hier als Gäste weilenden Franzosen irgendwie pl belästigen oder- zu be¬
leidigen . Um so mehr muß der auf Seite 8 der Broschüre steheude Satz
überraschen : Le petit groope de Francais retenns id pour affaire®
ou par necessitA a ressenti rivementles desastres de la patrie . .
par la joie faronche et la mine triomphante de ses
hötes . Wenn die im Laufe de« Kriege« hier eintreffendeu .SiegeSdepe-
schen Freude erregten , so kümmerte fich ganz gewiß Niemand dabei u»
die hiesigen Franzosen und dachte auch nicht i« entferntesten daran,
ihnen damit wehe zu Ihm. Keiner der hier weilenden rwfichtSvollenFran¬
zosen hat je eine ähnliche Aevßrruug gtthan , wie die obige deS Herr»
Abbe uud Niemand hat gerade mehr Ursache, die Nachsicht und die Ge¬
duld der hiefigeu Vrvöllrmug zu lober^ al» der Har Abbe Benard. Wir



erinnern uns noch ganz gut , wie der Hm die ersten SiegeSbspescheu als
preußische Wintzbnitelci und Lügen bezeichnete ; wir wissen auch » daß ihwder Besuch der französischen Gefangenen in Rastatt höheren OrtS unter«
sagt wurde Wegen seiner Umtriebe . Er behauptete selbst , er müsse die Rei¬
sen nach Stuttgart, Ulm v. s. w. im Zivilanzuge und nicht im Priester-
gewande machen , weil er von der fanatischen Berötkenmg Unbilden zuerwarte» hätte ! Dieser Herr schämt fich nickt, nach all den Unbilden u.
Grausamkeiten, die den ärmsten und ungefährlichsten Deutschen in Frank¬
reich widerfuhren, nachdem er selbst durch sein herausfordernde- Benehmen
die Geduld hiesiger Einwohner auf die Probe gefetzt , nachdem ihm selbst,
trctz seiner Umtriebe und beleidigenden Aeußeruugen, der Aufenthalt in
hiesiger Stadt nicht verboten wurde , er wagt eS noch, «nS Phrasen in'S
Gesicht zu werfen, denen die Unwahrheit an der Stirne steht. Wahrlich
diese Dreistigkeit wird doch zu groß, und eS wäre wohl am Platze, wenn
ein Mann , der so zum öffentlichen Aergerniß wird, an einen anderen, für
ihn paffenderen O >t verwiesen würde.

+ Heddesbach, 30 . März . Vielleicht dürfte Sie das hiesige Wahlen
gebuiß intereffiren. Herr Oberstaatsanwalt Kiefer hat sich nicht geirrt,wenn er bei seiner Berzichtlristuvg auf die Wahl deS 12. Wahlbezirkes
von dem Grundsatz ausging, der 12 . Wahlbezirk werde zur Ehre Deutschlams wählen . Wie früher, so erschienen beute ia Hsdd.Sbach von 86
Stimmberechtigten 85 und von dem eine Stunde weit entfernten Brom -
bah von 88 Stimmberechtigten 73, welche alle ihre Stimme Herrn Ge
meinderath Dr. Bl um in Heidelberg gaben . Cs dürfte dieses Ergebnißum so erfreulicher sehn, als eS nicht erzielt wurde durch Wühlereien, fondern einzig und allein durch den politischen Takt der Wähler.* Berlin , 2. April . (Reden de« Fürsten BiSmarck in der gestrigen
Sitzung des R . ichStageS. Schluß .) 2) Gegen die Pole » , welche be
antragt hatten, die unter preußischer Herrschaft stehenden polnischen Lan
deStheile vom Reiche auszunehmen : Wir find nicht zum ersten Mal da<
mit beschäftigt, die Prinzipienfragen zu erörtern , die der Herr Vorredner
hier angeregt hat. Ich darf mich deßhalb wohl auf eine kurze Erwide*
rung und auf die stenographischen Berichte ftüherer Sitzungen des Reichs*
tages sowohl , wie deS preußischen Landtages in Betreff deS Nachweises
der Unrichtigkeit in dem vorliegenden VerbefferungSantrsg und in den
Worten des Herrn Redners beschränken und mich hier damit begnügen ,die einzelnen dieser Unrichtigkeiten hervorzuheöen und in Bezug auf die
Motivirung meiner Anficht auf die früher geltend gemachten Argumente
zu verweisen . Ich bestreite dem Herrn Vorredner und seinen Mitantrog
stellen! zunächst das Recht, sich hier auf die Worte der Thronrede zu be*
rufen. In der Thronrede ist die Rede von anderen Völkern und Staaten,deren Selbständigkeit geschont werden soll. Die Herren gehören zu fei*
vem andere» Staate und zu keinem anderen Volke , al- zu dem der Prm*
ße», zu dem ich selbst mich zähle , und können Posen und Westpreußen,
langjährige Bestandtheile der preußischen Monarchie , nicht zu denjenigen
Luder» Völkern und Staaten zähl-.n , welche in der Thronrede gemeint
find . E? ist das eine der Fiktionen , die den Blick trüben und da- Ur
theil fälschen. Ich bestreite den Herren ferner daS Recht, im Namen der
Bevölkerung irgend eines preußischen LandcstheileS zu sprechen , welche -
auch die Sprache dieser Bevölkerung sehn mag . Ich will nicht daran er¬
innern , daß Sie gesetzmäßig hier nur die Gesawmthcit des Voll- und
nicht einen einzelnen LaudeStheil vertreten, und keine Epezialmandate Hwben können ; ich will nur daran erinnern , was ich Ihnen bei einer frü*
Heren Gelegenheit gründlicher uachgewiesm habe , daß Ihre Wähler mit
dem , WaS Sie hier augeblich im Namen Ihrer Wähler erklären , nicht
einverstanden find, und daß die Sache von solcher Notvrietät ist, daß ich
mich darüber jedes Beweises überhoben halten kann. Ihre Landsleute ha
ben mit demselben Muthe und mit derselben Hingebung für die Sache,
welche uns hier vereint, gestritten , wie die Bewohner jedes anderenTheilsvon Preußen, und Ihre Landsleute , die Sie hier vertreten , sind für die
Segnungen der preußischen Kultur gerade so dankbar, wie die Bewohner
Schlesiens und anderer Provinz :» . Ich bestreite Ihnen ferner — und
ich glaube , eS geschieht von dieser Stelle schon zum zehnten Male —
daS Recht, sich auf einen Vertrag für Sonderstellung einzelner Provinzenim preußischen Staat zu berufen . Sie haben eS stets sorgfältig vermieden ,
diese Verträge ihrem vollen Wortlaute nach anzuführen. Ich habe im preu*
ßischeu Landtage an dieser Stelle Gelegenheit gehabt, dies wörtlich nach*
zuweisen , und nur , weil Sie hier unrichtige Behauptungen wiederholen ,
muß ich auch meinen Widerspruch dagegen wiederholen . ES wäre die Exi¬
stenz deS GrvßherzvgthuwS Posen u. WestpreußenS im preußischen Staat,wie sie seit einem halben Jahrhundert ist , nicht möglich gewesen, wenn
etwas Derartiges , wie Sie stets wiederholt anführen , in den Verträgen
stipulirt wäre. Ich möchte Sie daun auch daran erinnern , uns mehr
durch da§ Beispiel der Duldsamkeit, als durch Ihre Worte zu belehren .
Wie hat sich denn die polnische Nation zu der Zeit , wo fie selbständig
war, gegen die von ihr mit dem Schwert Unterworfene» verhalte » ? Wol¬
le» Sie uns das Benehmen, welches Sie gegen die Ruthenen, gegen die
unter Ihrem Szepter lebenden Raffen , gegen die Litthauer, ja gegen die
Deutschen beobachtet haben , zum Muster empfehlen ? Daun , meine Her¬
ren, würde Ihre Existenz in diesem Lande vollständig unerträglich werde«,wenn wir Sie so behandeln wollten, wie Sie die durch Eroberung unter¬
worfenen Deutschen behandelt haben. Die Herren, dir fich mit der Spe-
jialgeschichte von Westpreußeu vertraut gemacht haben, werden fich erin¬
nern, daß wir in diese» Tapen einen Gedächtnißtag für die Stadt Thor»
haben feiern können , wo bte polnischen Herrscher eS den Deutschen mit
blutiger Schrift bewiesen haben, wir fie nationale Svnderbefirebungen zu
behandeln entschlossen waren . Fürchten Sie nicht , meine Herren, daß
wir aus diesen historischen Reminiszenzen, zu denen Sie mich wider mei¬
nen Willen zwingen, irgend ein Beispiel oder eine Empfindlichkeit über¬
nehmen . Die verbündeten Regierungen und insbesondere Ihre Landesre¬
gierung, die königlich preußische, wird fortfahren, in den Bestrebungen die
Segnungen des Rechtsschutzes und der Gesittung unter den Dankbaren
und unter den Undankbaren zu verbreiten , und glücklicherweise sind die
Dankbaren in der Mehrheit auch bei Ihne». Nach dem AbgeordnetenDr. v. NiegolewSki nahm der Bundeskanzler noch einmal das Wort :
Meine Herren ! Ich fühle , daß ich den Erwartungen der Versammlung
mehr entsprechen würde, wenn ich jetzt nicht das Wort ergriffe. Ich thue
eS nur darum , um zu verhüten, daß eines jener Schlagwvrt« mehr in
die Welt gesetzt werde , von denen ich an meinerStelle nicht selten durch
daS Wohlwollen meiner parlamentarischen Gegner zu leiden gehabt habe,
uiid so noch bis in die Tage deS jetzigen französischen Krieges hin a»
dem Worte deS Grafeu Schwerin : „La force prime le droit, Gewalt
geht vor Recht* , was ich bekanntlich niemals gebraucht habe . Nun habe
ich auS der Betonung deS letzten Herrn Redner- vermuthet, daß auch er
sich ein neues Schlagvort vorbereitet: „Wir sind kein Volk." Ja ,
damit kann mau viel Mißbrauch treiben ; eS kommt darauf an , wo-
man unter dem „wir * versteht . In meinem Sinne verstehe ich unter
dem „wir* — u. damit unterschreibe ich vollständig den Satz — die etwa
zwanzig Herren Abgeordneten, die fich hier als Volk geriren, u. zwar als
polnisches Volk . Sie, meine Herren, Sie find wirklich kein Voll, auch
vertreten Sie kein Voll, Sie haben kein Voll hinter sich. Sie haben
nicht- hinter sich, als Ihre FMonen und Ihre Illusionen , und zu denen
gehört u. A., daß Sie vom polnischen Volle hierher in den Reichstag
gewählt feyeu , um die polnische Nationalität zu vertreten. Ich Weiß auch
etwas davon, wozu Sie gewählt wordm sind. Ich habe eS Ihne» schon
bei früheren Gelegenheiten auSeinandcrgesetzt und kann Ihnen darüber
auch jetzt nähere Spezialitäten geben : Sie sind gewählt, um die Inter-
effen der katholischen Kirche zu vertreten, und wenn Sir dar thun , so¬
bald diese Interessen in Frage kommen, so werden Sie Ihre Schuldig¬
keit gegen Ihre Wähler erfüllen. Denn dazu find Sie ehrlich gewählt,
dazu haben Sie daS volle Recht; aber hier daS polnische Voll oder die
polnische Nationalität zu vertreten, dazu haben Sie daS Mandat nicht ;
ein solches Mandat hat Ihnen kein Mensch gegeben, und d-S Volk iw
Großherzogthum Posen und in Westprruße» am allerwenigsten; eS theill
nicht die Fiktionen, die Sie vertheidigen : daß die polnische Herrschaft
gut gewesen wäre — oder nicht schlecht , wir der Herr Vorredner fich

! ausdrückte . Bei aller Unparteilichkeit Aid kei aller Neigung, gerecht zü!feyn, kann ich Ihnen versichern, sie war ganz herzlich schlicht^ und darum
wird sie niemals wiederkommiu!

3) Ueber die auswärtigen Verhältnisse . WaS uns außer*dem an Berathungen de? Reichstages die auswärtigen Verhältnisse brin¬
gen können, entzieht sich für den Augenblick meinem Urtheil , wir müssendie Entwickelung der Ereignisse in Frankreich meiner Ueterzeugung nach»och eine kurze Zeit hindurch abwarten. Die verbündeten Regierungenhaben daS Interesse und den Willen , der Regierung der französischen
Republik, mit welcher sie den Prälimiuarsrieden in Versailles geschloffen
haben , ihre Aufgaben zu erleichtern , so weit eS irgend möglich ist,ohne durch Einmischung in

.
die inneren Angelegenheiten Frankreichs sie

zu erschweren . Die Grenze ist dabei schwer zu finden, und mehr für
ei» französisches Auge erkennbar, als für einen Fremden, und eS ist bis¬
her die Absicht Sr . Majestät deS Kaisers u. der verbündeten Regierungen,
sich nach wie vor jeder Einmischung in die inneren AngelegenheitenFrankreichs und jeder Bestimmung über die Zukunft eine- großen Nach -
barvolleS zu enthalten. Daß dieser Entschluß nur biS zu der Grenze
urchgeführt werde , wo die Interessen Deutschlands durch weitere
Enthärtung gefährdet werden, wo namentlich die Ergebnisse deS Präliminarfriedens dadurch iu Frage gestellt werden könnten , daß eine faktische
Regierung iu Frankreich , fey eS die jetzige , fey es eiue künftige , ich will
nicht sagen den Willen, wohl aber die Macht nicht hätte, ihn auSzuführeu ,wo diese Grenze eintritt , kann nur die Zukunft lehren. Sollte fie erreichtwerden, »ach der Ueberzmgung, die nur aus der Gesammtlage der PolitikEuropas sowohl , wie Frankreichs ihre Elemente und die Gründe der Ent*
schließung entnehmen kann, sollte sie erreicht werden , dann würden wir
mit Bedauern, aber mit derselben Entschlossenheit , mit der wir bisher ge*handelt haben , das Nachspiel dieses Krieges zu Ende führen .Berlin , 2. April. (Kö.Z .) Der gestern dem Bundesrathe vorgelegteGesetzentwurf , betreffend die Bereinigung von Elsaß und Deutsch *
Lothringen mit dem deutschen Reiche, hat folgenden Wortlaut : Wir Wil*
Helm, von Gottes Gnaden Deutscher Kaiser , König von Preußen rc .,verordnen hiermit im Namen deS Deutschen Reiche- nach erfolgter Zustimmung des BundeSratheS und des Reichstages, wie folgt : §. 1 . Die
von Frankreich durch den Art. 1 deS Präliminarfriedens vom 26. Fe*
bruar 1871 obgettetenen Gebiete Elsaß -Lothringen werden unbeschadetder in diesem Artikel vvrbehaltenen endgiltigen Bestimmung ihrer Grenzemit dem Deutschen Reiche für immer vereinigt. §. 2. Die Verfassung deS
Deutschen Reiches tritt in Elsaß und Lothringen am 1 . Januar 1874in Kraft. Durch Verordnung de« Kaiser- im Eiuvernehmen mit dem
BondeSrathe können einzelne Abschnitte der Verfassung schon früher in
Wirksamkeit gesetzt « erden . §. 3. Auch in den der Reichsgesetzgebung in
den Bundesstaaten nicht unterliegende» Angelegenheiten steht für Elsaßund Lothringen daS Recht der Gesetzgebung dem Reiche zu, und wird bis
zur Einführung der Rrichsverfaffung (§. 2) vom Kaiser im Einvernehme« mit dem BundeSrathe auSgeübt . Alle anderen Rechte der StaatSge *
walt übt der Kaiser aus. Urkundlich ,c. Gegeben rc. — Motive find dem
Gesetzentwürfe nicht beigefügt .

y Berlin , 3. April. Nach dem dem BundeSrath vorliegendenGefetzent*
Wurf , betreffend die Vereinigung deS Elsasses und Loth *rin genS mit Deutschland tritt die Verfassung deS deutschen Reichesn Elsaß und Lothringen am 1 . Januar 1874 in Kraft. Bis dahin istdie Diktatur deS Deutschen Kaisers eingesetzt. Er kann , im Einvernehmenmit dem BundeSrathe, eiozelne Abschnitte der Berfaffuug schon vor Ab¬
lauf deS Jahres 1873 in Wirksamkeit setze» , er übt auch bis dahin, und
zwar ebenfalls im Einvernehmen mit dem Bundesrathe , die gesetzgebendeGewalt auS. ES unterliegt wohl keinem Zweifel , daß die Abschnitte der
Verfaffung, welche noch während der Diktatur in Wirksamkeit gesetzt wer¬
den, und diejenigen Gesetze, die der deutsche Kaiser mit der Zustimmungdes BundeSratheS zuerst erläßt , die milüärische Neubildung der beiden
Piosinzen betreffen werde ». DaS Wort Diktatur Hot auch uuter außer¬
ordentlichen Verhältnissen , durch welche fie schlechthin geboten erscheint,keinen durchaus freundlichen Klang. Man erinnett fich , daß 1866 im
preußischen Abgeordnetenhause eine ansehnliche Minderheit gegen die i»
der Provinz Hannover anfzurichtende verfaffungslofe Diktatur stimmte ,und daß manche Weissagungen , die sie aufstrllte, auch in der That sich
erfüllten. Hoffentlich sind uns die damals gemachten Fehler zur Lehre geworden . Für ehemalige französische Gebiete ist eiue vorläufige Diktatur
noch unerläßlicher, als für eine Provinz wie Hannover , in der mehr
Hände nach Verschmelzung mit Preußen fich ausftreckten , als jetzt jenseitsdes Rheines nach Deutschland flehentlich gerichtet sind. Wird die Dauer
der Diktatur zu lange gefunden werden ? Im Reichstage oder schon im
BnvdeSrathe? Sie entspricht gerade einer Legislaturperiode des deutschen
Reichstage». Wir werde« im Beginn des Jahres 1874 abermals zum
deutschen Parlamente wählen, und dann werden im Elsaß und Lothrin
gen die Urnen aufgerichtet werden, wie bei «nS , um den Wettstreit aufder Arena der Freiheit mit uns zu beginne». Ohne Beanstandung wird
aber das volle Triennium der Diktatur bod ) schwerlich den Reichstag passiren ,wen» Jedermann auch zugibt , daß ein dreijähriger Zeittaum eben uur
genügt , um so viel j 'tzt verborgene deutsche Gestunung in den zwei neuen
Provinzen auflommen zu lassen und um ihr auS den alten Provinzen so
viel deutsches Element zuzusühren , als nöthig ist, um nur Wahlen mög¬
lich zu machen und für Okttoyimng der ReichSverfaffung Boden vorzu-
inden. Eigenthümlicher Att und von besonderem Interesse ist das künf-
ige Berhöltniß von Elsaß und Lothringen zu Deutschland. Der dmtsche

Kaiser wirb die Regierung führen, und zwar zugleich als Kaiser und al«
Landesfürst, Letztere» zwar sehr uneigentlich . Auch in den der Reichsgesetz-
gebnog iu den Bundesstaaten ni t uuterkegenden Angelegenheiten steht'ür Elsaß und Lothringen daS Recht der Gesetzgebung dem Reiche zu,und wird auch bis zur Einführung der Rrichsverfaffung vom Kaiser im
Einvernehmen mit dem BundeSrathe auSgeübt . Also BundeSrath und
kichStaa werden künftig sich nicht blo» mehr mit den jetzt nach der Ber -
affung rhnen zustehenden Materie» beschäftigen , sondern iu Bezug auf

Elsaß und Lothringen ihre Kompetenz erweitern, also für die neue» Pro¬
vinzen die Landesvertretung ersetzen. Denn eigene Landstände oder eiue
besondere Volksvertretung, wie alle andern deutschen Bundesstaaten sie
neben dem allgemeinen Reichstage haben , und wie fie in der Natur der
Sache begründet erscheinen!, da die Partllolar-LandeSverttituug und der
Neichstaa getrennteMaterien der Gesetzgebung behandeln , werden demEl-
aß und Lothringen nicht zu Theil werden , sondern der Reichstag (nebst

BundeSrath) dehnt für diese neum LaudeStheile feine Thötigkeit auf daS
ganze Gebiet der Gesetzgebung auS , und wird daher mit dem Minister
des Innern und mit dem Kultusminister , die nothwmdig in den Bun¬
deSrath hinein müssen , sobald dieser für Elsaß und Lothringen Alles be¬
arbeitet , eben so viel in Berührung kommen , als bisher mit Kanzler,Kriegs- , Handels - und Justiz - Minister. Hoffentlich wird dies .S eigen-
thümliche Berhältniß ängstliche Gemüther nicht erschrecke». Zarte Ge-
wiffen könnten geneigt sehn , in dem neue» Modus der Stellung
zum Reiche das Bild der Zukunft zu erblicke» , d. h. alle legislativen
Faktoren der Pattikularstaatm am Dönhvfsplatze in dem eiue» Schmeh -
tigrl deS Reichstages zusammengeworfen , so daß daheim in Karlsruhe
oder Stuttgart nicht viel mehr zu thnn übrig bliebe und der Großherzog,der König nur noch im Bundesrathe zu Berlin vettreten wäre. Einen
Fürsten mehr bekommen wir durch die neuen Provinzen nicht. Auch daS
könnte bei engherzigen Leuten Ahnungen erwecken. Der Fürst deS Lande¬
ist zugleich der Kaiser, ohne daß dieser aber za seinen Titeln „Herzog von
Pommern , Markgraf von Brandenburg, Herzog von Schlesien, Fürst von
Hvhmzollern u. s. w.* einen neuen hruzubekvmmt .

X Berlin, 4. April. (Reichstag.) Fortsetzung der Berathung über di«
ReichSverfaffung . Nach längerer Beratung über de» Antrag Reichenfper-
ger, betteffeud Einschaltung der Grundrechte iu die ReichSverfaffung , wo¬
bei Probst und Reichensperger (Krefeld ) für, v. Stanffenberg , Frankenberg
und Erämer gegen de» Antrag Reichensperger sprachen , wird derselbe in
namentlich« Abstimmung mit 228 gegen 60 Stimmen abgelehut , nech-
dv» sänuMchr dazu gehörige UnterautrSge gleichfalls vorher abgelehnt

worden Ware» . Artikel 3 bis 31 n'urden ohne erhebliche Berathuwnönuuen . Zu Artikel 32 beantragte Gonnemann , daß die MitaluReichstages Diäten und ReifekostenentschSdigmig beziehen sollen,beck erklärt NamenS seiner Patteigerroffen, auch er »erde in dies
^

gung den Anttag auf Gewährung von Diäte» stellen , gegenwärtt '
jedoch der Zeitpunkt hiefür nicht gekommen. Der Antrag Sonv-2,wird hierauf abgelehnt . Nach Ablehnung deS Sonnematrn '

fchen fcJrwird Art. 32 angenommen ; die Att. 33 bis 52 Verden unvcräuden'
genommen. D« Antrag Wiggers zu Art. 53 , statt „ kaiserliche gv/
„Reichsmariae* zu setzen, wird abgelchut und Art. 53 bis 77 unver*angenommen. Nach kurzer Berathung über einen Antrag HänelS r»78 wird derselbe abgelehnt, demnächst Art. 78, sowie daS aus 3

'
grapheu bestehende Gesetz über die Verfaffung unverändert angruvNächste Sitzung morgen.Berlin, 4. April. (W .D .) Der Kaiser hatte heute Morgen eine lä>Unterredung mit General v. G 0 e b e n , welcher auf einen Tag von U,hierher gekommen .

X Berlin , 4. April. Die Kreuz,tg . schreibt : Die Pariser brflauch die llmwallung auf der Nordseite von Paris , also der B
entgegengesetzten. Wie wir hören , fügt die Kreuzstg. hinzu , soll«I
vreußischeu Truppen im Fott Aubervilliers auf Alle« gefaßt sev«

*
Demselben Blatt zufolge ist d-S Gesetz, betreffend die Eheschließuu,«von Militärpersoneu , vom Kais« vollzogen worden. "

München, 81 . März. (Die Erkläwng DöllingerS . Schluß.) W« n
ungeheuere Tragweite der jüngsten Beschlüffe ermessen will, dem ist bt£gend zu empfehlen , daß er immer das dritte Kapitel des Konzil-Dch»,mit dem vietten gehöng zusammennehwe, und sich vergegenwärtige ,ein System der vollendetsten Univ«salherrschast und geistlicheu Tiktchuns hier entgegentritt. Es ist die ganze Gewaltsülle über die gesaww
Kirche , wie über jeden Eiozelmenschen , wie fie die Päpste seit Gregorsin Anspruch genommen , wie fie in den zahlreichen Bullen seit derUnam Sanctam ausgesprochen ist, welche fortan von jedem Kathohh,geglaubt und im Leben anerkannt w«den soll. Diese Gewalt ist schr»kenloS, unberechenbar, fie kann überall eingreifen , wo , wie Innozenz Hsagt, Sünde ist, kann jeden strafen , duldet keine Appellation und ist s»veräne Willkür, denn der Papst trägt nach dem Ausdrucke BonifazizdeS Vlll. alle Rechte im Schrein seiner Brust. Da er nun unfehli,geworden ist, so kann er im Momente, mit dem einen Wörtchen „orlfl(d. h . daß er fich an die ganze Kirche wende ) , jede Satzung, jede
jede Forderung zum untrüglichen und «nwidnsprechlichen GlaubeuSsqmachen . Ihm gegenüber besteht kein Recht, keine persöaliche oder korpowtive Freiheit, oder, wie die Kanonisten sagen : daS Tribunal Gottes achdeS Papstes ist ein und dasselbe. Dieses System trägt feinen romanisch«Ursprung an der Stirne, und wird uie in germanischen Länder» durch, »dringen vermögen. Als Christ , als Theologe , als Gr»schichtskundiger , als Bürger kann ich diese Lehre nichtan nehmen . Nicht als Christ : denn sie ist unverträglich mit dm
Geiste fee« Eoangeliums und mit den klaren Aussprüchen Christi und da
Apostel ; sie will gerade daS Imperium dies« Welt aufrichten , welchüChristus ablehnte, will die Herrschaft über die Gemeinden, welche Petra«allen und sich selbst verbot. Nicht als Theologe : denn die gesammte
echte Tradition der Kirche steht ihr unversöhnlich entgegen . Nicht al«Geschichtkenner kann ich fie annehmen , denn als solcher weiß ichdaß daS beharrliche Streben diese Theorie der Weltherrschaft zu verwich
licheu Europa Ströme von Blut gekostet , ganze Länder verwirrt uad
heruutergebracht, den schönen organischen BerfaffnugSbau der Atem
Kirche zrnüttet und die ärgsten Mißbräuche in der Kirche erzeugt, genähltund festgehalteu hat. Als Bürger endlich muß ich fie von mir weife»,weil sie mit ihren Ansprüchen auf Unterwerfung der Staate» und Mo¬
narchen und der ganzen polittschen Ordnung unter die päpstliche Gewaltund durch die exiwirte Stellung, welche sie für de» Kl«uS fordett , be»Grund legt zu endlos « verderblicher Zwiettacht zwischen Staat und Kirche ,
zwischen Geistlichen und Laien. Denn das kann ich mir nicht v«bngev,daß diese Lehre , an deren Folgen das alte deutsche Reich zu Grunde ge¬
gangen ist, falls sie bei dem katholische« ' Theil dn deutschen Nation
herrschend würde, sofort auch den Keim eines unheilbaren SiechthumS i»
daS eben erbaute neue Reich v«pflanzen würde. *) — Genehmigen rc.
München, 28. März 1871. I . v . Döllinger .*

Mönche«, 4. April. (F.I .) D« Maler Peter v. H e ß ist heute Vor¬
mittag plötzlich gestorben .

DreSfee», 3. Apr. In Folge der gestem Abend erfolgten Abreise
auch der Prinzessin Georg nach Frankreich zu ihrem daS 12. (sächfischr)
Armeekorps befehligenden Gemahl werden die königlichen Majestäten da»
önst mit ziemlichem Pomp begangene Osterfest mit ihren Enkeln in aller
Stille begehen. — Von dem Kronprinzen Albert verlautet nun gar, daß
ihm nicht allein die Statthalterschaft von Elsaß und Lothringen ,öndern der einstige förmliche Austausch dieser LaudeStheile gegen Sachse»
angetragen wordm fey. Daß solche Märchen nur als das Erzengniß ewer
erhitzten Einbildungskraft gelten können , wird leider nicht immer im Volke
»fort «kannt. — Unsne katholische G eistlichkrit benimmt sich
immer rücksichtsloser. So erstatt jetzt daS Katholische Kirchenblatt für
Sachsen, daß in Bezug auf die Auerkennuug der Unfehlbarkeit deS Papste»
SeitevS deS Bischofs Forw«! und der übrigen Geistlichen nicht der min¬
deste Zweifel bestehen könne. — Obgleich die norddeutsche BundeSgesetz-
gebung von einer Heilighaltung der gavzenCharwoche durchaus nicht»
weiß, wird bei uns auch Heuer die alüutherifche Gepflogenheit deS Vn-
boteS von Konzerten und Schaustellungen aufrecht erhalten . Die nächste
erste evang . LandeSfyuode wird dem Herrn KultuSmimst« von
Falkenstein wahrscheinlich in d« Nichtbeachtung nunmehr auch bei
noS giltiger Gesetze hoffentlich emstlich entgegentreten , wenn and «S sie
nicht will, daß der Landtag fich der Sache annehme. — Roderich B e n e-
dix , der treffliche , allezeit deuffch gesinnt gewesene Lnstspieldicht« , hat
bei Wigand in Leipzig eine Schrift „ DaS Franzo enthum , eia
Spiegelbild auS dem letzte» Kriege* erscheinen lassen, in welchem die dmih
barbarische Handlungen noch widerlicher hervorgetretene Leichtfettigkeit der
Franzosen scharf gegeißett wird . — Die Leitung d « Redaktion deS sozial¬
demokratischen Volksstaat ist von dem aus dem Gefängniß entlaffmea
Schriftsteller Liebknecht wird« übernommen wordm . Als zweiter Lei-
t« bleibt der ebenfalls mtlaffene Student Hepvner thätig . — I »
ganz Sachsen zählt mau jetzt »och 13,000 sranz . Kriegsgefangene .

Oesterreish.
Wie«, 8. April . Aus Linz wird d« Presse gemeldet, daß dort der

Kampf zwischen Bischof Rudigier und den B«tret«n des Schul¬
gesetzes akut geworden . Der Bischof bedroht den neu « nannten Reli*>
gionsprvftssor am Freistädt« Gymnasium mit der Amtsenthebung, » di-
vinis , weil dies« den vorgeschriebeueu Diensteid abgelegt . Die Statthal¬
terei enthob den Pfarr « und Kaplan der St . IosefSpfarre vom Rest-
gionS-Unterricht an d« Linzer Bürgerschule , weil dieselbe» sich « idersetz«
sich gegen dir Schulgesetze gezeigt.

Frankreich . Blauqui ist zu Bretenoux im Lot-Departemmt , w»
er sich bei einem Berwendteu verborgen hielt, v«haftet und nach Cahor»
v«bracht wordm .

X Paris, 3 . April, 6 vhr Abends . Das Abendblatt des Jonm «
officiel veröffentlicht folgende Dreschen : 11 Uhr 20 M. MorgmS.
net und FlomeuS bewvkstestigten ihre Bereinigung und marfchirw »ow
)«sailles. Erfolg sich« . — 2 Uhr Nachm. Gegen 4 Uhr MorgmS brtoerP

• ) @0 ebm lese ich in dem osfiziellm Organ d« römischen Kurie und der
Jesuiten , in d« Tivilta vom 18. März 1871, G . 664 : «D» Papst ist ober¬
ster Nicht« d« bürgalichen Gesetze . In ihm laufen die beiden Gewalten , d«
geistliche und die « Mich«, wir in ihr« Spitze zusammen , denn « ist
Stellvettret« Christi, welch « nicht nur ewig« Priest « , sondern auch Kow»
d« Könige und Herr d« Herrschenden ist* — und gleich nrchhn : „Der Papst
ist kraft sein « hohen Würde aus dem Dipfel beider Gewalten .*
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Parias ! Arril , 8 Uhr AbdS . (F .I ) . Die Stadt bietet ein Schauspiel

der größten Demoralssutivn . Der Kanon end o uuer ist heute dm

oanren Tag Wer uminterbrochen . Die Nationalgarden werden vom Ba -

lvien mit Grorot ?' -. beworfen . — Sämwtlrche Abendtlälter sprechen ih -

na lebhaften Un ill . n Wer den Bürgerkrieg anS nndi verlangen elue AuS -

iöLvuna . — Rome iort erklärt im Mot d ' ordre : TbrerS hat sich durch

dm « »griff auf Paris vogelftei gerecht . — Nachts . Du Blatter der

Kommune dreien olle erdenklichen Reizmittel auf , vm dre Leidenschaften

« erhöhen . So lassen sie z . B . ein ganzes Mädchenpeufionat mNemlly

durch den Maut Valerien mit Granatkugeln bewerfen . Namentlich Hetzen

die Abendblätter gegen die Börse . m . t . , .
X Paris , 4 . Avril , 6 Uhr Morgen «. Du AmtSztg . sagt : Dre kom -

munaleu Nachwahlen find vertagt worden . Da die Mitglieder der Exeku¬

tivgewalt Duvol , EudeS und Bergeret durch militärische Operastouen

nutzer Paris festgehalten sind , wurden dieselben durch DeleScluze , konntet

und Bermorel ers- tzt. Die mitleidslose monarchische Reaktion griff am

Sonntag Neuilly an . Heute unternahmen Bauvres und Chatillon eine

kräftige Offensive und warfen den Feind auf der ganzen Linie zurück . Eine

kühne AuSspäbuug ging bis Bougival vor . — Cn du peuple zufolge be-

haupten die Nationalgarden die gestern eroberte Stellung bei Ba «

Meudon und Bougival . Die Nationalgarden von Nrnilly vereinigten sich
mit den Nationalgarden von Paris . 80 Todte , 100 Verwundete .

X BersaillrS, S. April , 9 Uhr Abends. Die Aufständischen er¬
neuerten heute den Kampf und warfen sich in Massen ans Nonterre ,
Ruell und Bougival , indem zu gleicher Zeit eine Kolonne von Norden

nach BezonS , Chatou und Croiffy herabdrang . Der Mont Valerien er -

vffnete fein Feuer auf die Kolonnm und jede Granate , welche auf sie

fiel, trieb die von ihr getroffenen Gruppe « in die Flucht . Die Insurgen¬
ten suchten Zuflucht in Nanterre , Rneil und Bougival und unternahmen
dann einen Angriff auf unsere Stellungen . Sie wurden jedoch von den

Brigaden Gardier , Dande , Dumont mit 2 Zwölfpfünderbatterien der Re¬

serve lebhaft beschaffen und in die Flucht getrieben . Als General Binoy ,
welcher sich an Ott und Stelle begeben , mit der auf seiner Rechten be¬

findlichen Reiterei Dupreuil sie zu umgehen drohte , zerstreute » sie sich in

Unordnung und ließen auf der Flucht den Boden mit ihren Todten und
Verwundeten bedeckt. Es war eine schreckliche Auflösung . Zu derselben
Zeit griffen die Insurgenten auf der entgegengesetzten Seite des Schlacht -

ftldeS gegen SeoreS , Meudon und Petit Bicetre in bettächtlicher Zahl an
und stießen hier auf die Brigade Lamoriquise und die Infanterie vom
GendarmeriekorpS . Die letzteren drangen in Meudon ei» und kämpften ,
obgleich auS den Fenstern beschossen , mit großem Muth . Die Anfständi -
scben wurden aus Meudon Vertrieben , in dessen Straßen fie eine große
Anzahl von Todten zurückließen . Auf dem rechten Flügel nahmen die
Marinktruppen deS General « Bmot « ud die Brigade Derojat von der
Division Favre unter den Augen des Admirals Pothua « , welcher fie
führte , Petit Bicetre . Der Tag endete mit der Flucht der Empörer und
in voller Unordnung nach der Redoute von Chatillon . In Folge ihrer
Zersprengung und Auflösung gab eS mehr Todte , als Gefangene . Die
Regierung , welche diesen Bericht veröffentlicht , fügt hinzu : Dieser Tag ,
Welcher diesen verblendeten , von Böscwichten geführten Leuten so große
Verluste gebracht hat , wird für daS Schicksal der Empörung entscheidend
seyn . Alles läßt hoffen , daß eS nicht lange dauern wird , bis fie ihre
Ohnmacht fühlen und Paris von ihrer Gegensatt befreit ist .

X BersallleS, 4. April . In der gestrigen Sitzung der Nationalver¬
sammlung hielt ThierS eine Rede , in welcher er sagte : Me Regierung
werde streng gegen die Anstifter , nachsichtig gegen die Verführten sehn .
Die sehr mäßig gehaltene Rede fand großen Beifall .

X Bordeaux , 4. April . Die Ageuce HavaS meldet aus Marseille
vom 3 . April : Pellissier ist an Stelle BilleboiffenetS zum Oberkom -
mandauten nn Departement BoucheS dn Rhone ernannt worden .
_ dllpvil, Abends . Eine Pariser Depesche , batirt den 2 .

sogt : Bergeret befindet sich zu N -uillh . Der
Gust der Truppen ist ausgezeichnet , gefangene Liuiensoldaten erklären , daß
sich nm dre höheren Offrzrere schlagen wollten ; der Gendarmerie - Oberst ,
welcher den Angriff begann , sey geblieben . Die Kommune aooptitt die
Familien derjenigen Bürger , welche im Kampfe fallen . Diejenigen Blätter ,
welche die Kommune unterstützen , sagen , daS Volk müsse nach Versailles
marfchiren . Cri du peuple und Vengeur bestreiten die vom Mot d ' ordre
gebrachte Nachricht von Mißhelligkciten , welche zwischen dem Ausschuß u .
der Kommune beständen .

X Brüssel, 4. April . Der Ekoile belge wird auS Pari« vom S .
April Abends 8 Uhr gemeldet : Ein Erlaß der Kommune ordnet die
Versetzung ThierS , Iulr » Favre

'S , Picard
' S, Dufanre ' S, IoleS Simon ' S

und Pothnau
' S in Anklagezustand an und verfügt die Beschlagnahme ihrer

Güter bis zu ihrem Erscheinen vor ber Volksjustiz . Ein zweiter Erlaß
verfügt die Trennung der Kirche vom Staat , die Aufhebung des Budgets
für den Kultus und erklätt daS Vermöge » der religiösen Gesellschaften
für Nationaleigenthum .

Brüssel , 4 . April . (F .I .) Von der Regierung in Versailler sind
seft gestern 3 Depesche » an den Ministerpräfidenten eingelavfm , welche
besagen , daß die Aufständische » allerwättS unterlegen find , daß aber kei¬
neswegs die Truppen schon in Paris eingerückt seyen .
. 4 . April . Die Morning - Post meldet in Betreff der Zahlung

^ Aökostenrate , eine frühere Nachricht berichtigend , daß der

ik t Nrgiernng von Seiten Deutschlands ein Anffchub bis zum

bitJMtlva
^ Selbst für diesen Termin sey aber » och

Fi Verständigung zwischen den Regierungen über die
Dmgeu in Rumänien gegenüber und besonders

lehn würde , wenn die Agitation zu größerer AuS-
eine «umtttelbare G . fährdung deS

Sn* « a darbiete » sollte, geht , wie die Bk.-
Äia . SW jbeen Gang . BiS jetzt scheint man

? " ■ baß jedes etwaige Emtteten der
TmcanttemSchle sich streng rnnerhalb der Verträge zu Hallen habe, und

6, falls nicht für die nur oder die andere Macht die Rvtbiamra ein-
mft

''
ei^ elbKSndim»

^
D^ 'Ä " ^ d ^ -gung über die Gr̂ e hinaus

« ^ öu begeguen eS in erster Reihe der fu-

Karl bchartt auf seinem Entschlüsse ,p" s , » eil dre Verschwörer beabsichtige», de» Fürsten durch nächtsicheu

Uebeifall gefangen zu nehmen . Der Bestand dcr rumänischen Union ist
stark g fährdtt . Tie Ankunft eines türkischen Kommissars ist augezeigt .

X Madrid , 4 . April . Bei der gestrigen Eröffnung der CorteS sprach
der König in der Thronrede den Volke Vertretern seinen Dank auS , be¬
tonte , daß Spanien alle Kräfte auf die Reform der iuneren Angelrgeu -

hciten vereiuigen müsse nnd kündigte Reformen in administrativer und

finanzieller Hinsicht an . Der König erklärte schließlich , daß seine In -
mit denen der Nttion auj

'S »Engste verbunden frycn . — Die

MilitärauShebung ist gestern in allen Provinzen ohne die geringste
Schwierigkeit vor sich gegaugeu .

Koustantiuopel , 8 . April . (Pr .) Die Pfotte erhielt von den Mäch¬
ten die Erlaubuiß , im Nothfalle die Donaufürstenthümer zu be¬

setzen (? ) . In Schumla sammelt mau Militär .

Kunst- und Wissenschaft.
-f Heidelberg , 81 . März . In der gestrigen Versammlung des Pro¬

testantenvereins hielt Prof . H o l tz m a n n einen sehr belehrenden
Bottrag über daS Thema „ Der Ktteg und der Protestantismus

" . Er zeigte ,
wie inthümlich daS Gerede der Ultramontanen sey , daß die Reformation
in Deutschland dessen Zerfall bewirft , daß vielmehr gerade die „ Welfen u .
Ultramontanen " immer daS Meiste hierzu beigetragen haben . Dagegen sey
Frankreich , wo man dem ursprünglich ausgesprochenen frivolen Grundsätze ,
„ PanS ist eine Meffe wetth "

, huldigend , den Protestantismus mehr und mehr
auSgerottet habe , in immer liefern sittlichen und jetzt auch politischen Zer¬
fall gerathe » . Nicht wenig habe Napoleon HI . noch durch seinen Bund
mit dem Ultramontamswus dazu beigettagen . Die Nation sey hierdurch
auf falsche Behnen gefühtt und auf irtthümliche Ziele hingeleitet worden .
Schon vorher sehen Unwiffenheit und Anmaßung , so wie ein gewiff -r dä¬
monischer , zur Grausamkeit sich hrnnergender Sinn in derselben groß ge¬
zogen worden . Zugleich mit der französischen Kriegserklärung am 18 . Juli
sey noch eine andere Kriegserklärung in Rom erfolgt . Di - fer , so wie den
hieraus sich ergebenden Folgen müsse der Protestantismus standhaft entge -

gerttreten , wenn er feine Kulturaufgabr in Deutschland vollständig lösen
und nicht selbst schwer geschädigt werden wolle .

24 . 0 . München , 1 . April . Abermals ist ein hervorragender Münche¬
ner Künstler , der Genremaler Kölbl , mit Tod abgegangen .

München , 3 . April . (W .D .) Der rusfische Hofmaler Professor Theo¬
dor Horschelt ist im Alter von 42 Jahren heute Nachmittag an Drph -

theritiS gestorben .

Rechtrpfleze .
3 Freiburg , 30 . März . ( Schwurgericht .) Der 3 . Fall : Anklage

gegen Balbina Sin gl er von Siezela « wegen KmdSmords und SaleS

Brugg er von Waldkirch wegen Theilnahme an diesem Verbrechen
wurde in geheimer Sitzung verhandelt . Die angeklagte 28 Jahre alte ,
ledige , bisher gut beleumundete und vermögenslose Dieostmagd stand seit
Mar 1866 bei dem Wittwer SaleS Brugger in Waldkirch in Diensten .
Brugger , 81 Jahre alt , katholisch , vermözlich , betreibt daS Geschäft eines

Drehers und lebt mit 2 Kindern Md feiner , 78 Jahre alten Mutter in

seinem eigenen Hause . Er ist als ein fleißiger , arbeitSsamer , sparsamer ,
jedoch etwas habsüchtiger und geiziger Mann geschildert , der des besten
RufeS elS rin frommer Mann genossen hat . Derselbe lebte mit seiner
Dienstmagd in geschlechtkvertraulichem Umgang , in Folge dessen dieselbe ,
nach veih .imlichter Schwangerschaft , am 29 . Nov . v . I . ein Kind ge¬
boren hat , welches sie mit Hilfe ihres SchsängererS gleich nach der Ge¬
burt getödtet und in den Abkitt geworfen hat . Am 16 . Dez . wurde die
KindeSleiche in der Abkittgrube aufgefundeu und hierauf die gerichtliche
Untersuchung eiugeleitet , wo bei der »Sektion sich ergab , daß das Kind
lebensfähig war und durch eine Kopfverletzung gewaltsam getödtet worden
ist . Balbina Singler gesteht die Tödtung zu, welche aber uicht durch fie
selbst , sondern mit ihrem Wissen von SaleS Brugger durch einen hesügen
Stoß mit dem Kopf des Kindes auf den Rand der Bettstatt verübt wor¬
den sey . Brugger längnet standhaft die That . Die Bettherdigung wurde
von den Anwälten N ä f u . Buch geführt . Die Geschworenen erkannten
die beiden Angeklagten deS im Einverständniß mit einander verübten
KiudSmordS für schuldig , worauf der Gerichtshof die Balbina Singler zu
8 Jahren Zuchthaus oder 6Vs Jahren Einzelhaft u . den SaleS Brugger
zu 20 Jahre » Zuchthaus , wovon die ersten 9 Jahre in 6 Jahren Einzel¬
haft zu erstehen find , verurtherlt hat . — Der 4 . Fall bettaf die Anklage gegen
Josef Faller von Hartheim , z. Z . Gutspächter auf Kaltenherberg , A .
Lörrach , wegen Brandstiftung . Faller war früher Eigenthümer der Kal¬

tenherberg , durch schlechte VermögenSverhältviffe im Jahre 1869 aber ge -

vöihigt , daS Gut zu verkaufen und sodann einen Theil desselben wieder
in Pacht zu nehmen , während der übrige Theil von 2 anderen Landwir -

then , Völklin und Fischer , gepachtet wurde . Faller , 88 Jahre alt , ver -

heirathet , lebt von seiner Frau gekennt in geschlechtSvettraulichem Umgang
mit seiner Magd « vd befindet sich in ganz zerrütteten VermögenSverhält -

uiffen . Am 17 . Nov . v . I ., Nachts zwischen 8 und 9 Uhr , brach in
einem Stalle , worin eine dem Faller gehönge Dreschmaschine stund ,
Feuer auS , wodurch nicht nur diese Dresch - und Dampfmaschine , sondern
auch daS Stallgebäude und die auf der '

Bühne dieses Gebäudes gelager¬
ten Früchte des Pächters Völklin beschädigt wurden . DaS bald wieder

gelöschte Feuer hätte sich auf die anstoßenden Wohngebäude leicht fott -

pflanzen können . Der Schaden am Gebäude ist auf 228 fl . 3 kr., jener
an der Dreschmaschine auf 700 fl . und an den Früchten auf 684 fl . ge¬
schätzt . ES erhob sich Verdacht der Brandstiftung , und derselbe fiel als¬
bald ans Josef Faller . Derselbe hatte nämlich schon vor mehreren Jahren
eine große Dresch - und Dampfmaschme um beiläufig 4000 fl . angekauft ,
um mittelst derselben den Landwitthen der Umgegend gewerbsmäßig ihre
Früchte zu dreschen ; seit dem Spätjahr 1869 jedoch wurde diese Dresch¬
maschine nicht mehr benützt , sie war für Faller ein todteS Kapital . Seit

August 1870 hatte Faller diese Dreschmaschine für 1200 fl . Md kinen

Theil seiner Fahrnisse mit 500 fl . beim deutschen Phönix auf 1 Jahr
versichert . Vom 14 . bis 17 . Nov . v . I . ließ Pächter Völklin mittelst
einer anderen geliehenen Dreschmaschine in einer Scheuettenne neben dem
Stall , in welchem Faller ' S Dreschmaschine aufgestellt war , dreschen . Das
Feuer in VöMin ' S Dampfdreschmaschine wurde jeweils Abends auSge -
löscht , so auch am 17 . Nov . Am letztgenannten Tage , Nachmittags , kam
Faller

'S Magd auffallend häufig zu der Scheuer Völklin ' S und fragte
einen von deffrn Drescher , wie lange fie noch zu dreschen hätten , worauf
dieser erwiedette , bis morgen . In derselben Nacht brach sodann der Brand
auS . »Etwa eine Viettelstunde vor dem FeuerMSbruch hörte die im Haufe
mit Faller wohnende Taglöhnerin Bieg Jemanden die Hintere HauSthüre
lerauSgehen und etwa eine Viettelstunde später wachte Faller selbst Feu r -
"

Drnch gerichtlichen Augenschein wurde festgestellt , daß der Brandlärm .
von Faller ' S Dreschmaschine auSgegangrn und sich von dieser daS Feuer
Wetter verbrettet hat . Faller , wegen der Brandstiftung verhaftet , erklätte ,
der Brand feh wahrfcheinüch dadurch entstanden , daß von der in der
Nähe deS StallgebärrdeS au jenem Abend in Thätigkeit gewesenen Dampf¬
dreschmaschine de « BöMiu . deS MitpächterS der Kaltenherberg , durch dessen
Heizer , welcher Tabak geraucht oder das Fmer nicht gehörig beauf -
stchtigt habe , Feuer in den Stall gekommen sey, wo seine , deS Faller

' S,
Dreschmaschine gestanden habe . ES wurden in der öffentlichen Sitzung
20 Zeugen und die Dienstmagd de- Angeklagten abgehött , welche aber
nur über da « Benehmen deS Angeklagten vor Md nach dem Brande ,
nicht aber über die Brandstiftung selbst auSsageu konnte ; der Angeklagte
betheuette standhaft seine Unschuld , und seine Dienstmagd bezeugt , daß
er au dem Abend de« Brandes feine Stube gar uicht verlassen habe nnd
er selbst erklätt den verdächtigen Umstand , daß er seine Dreschmaschine
nur auf ein Jahr versichett hatte , damit , daß er alle feine Fahrniffr « ach
dem Kttege zu verkaufen beabsichtigt habe . Der Bettheidiger , Anwalt
N ä f , sucht den Mangel eine - jeden Beweises der That und damit die

Unschuld deS Angeklagten » achznweisen , der Staatsanwalt besteht auf

seiner KlagbegründMg und nachdem die BerhandlMg von früh 8 1 !» Uhr
bi - Nacht - 9 *1» Uhr gedauert hatte , erklätte » die Geschworenen de » An¬

geklagten der Brandstiftung für schuldig , worauf derselbe z» einer > r -

bettshauSstrcfe von 4 Jahren , in SV » Jahren Einzelhaft z« erstehen ^

(Forts , folgt .)
ve '. nrlheilt wurde .

« . lk,wirthsch »ft .
Frankfurt o. M ., 4 . Ap - il . (F .II Die Börse unterlaa

vi -lf - ch- n Schwankungen . Zuerst auf Wiener Kurse s- lr günstig JffS
v -rflaute man auf Prnser Drahlbm -bte , welche die Chancen grstttae »
Kampfe - zwischen Empörer » und RezrerungStruppm als sehr schwankend
darstellen . Später befestigt ; man sich wieder auf einen angeblichen Draht -
bericht der Times , nach welchem die Empörer in entschiedenem Nachthett
seyn sollen . Die Variationen waren sehr bedeutend . Staattbahn eröffutten
388 ' /«, gingen alsdann auf 379 ' /« und schloffen 381 . Kreditaftien setzte»
287 ein , gingen auf 254 ' 2 h » unter und blieben 255 1/* . DaS Geschäft
in Staatsbahn und Kreditaftien war sehr lebhaft , in Lombarden dagegen
beschränkt . In denselbm fanden auch gettngere Variationen , als in den
beiden anderen SpeknlattonSwetthen statt . Für Amerttaner Katen heut «
Komptantverkäufer an den Markt , welche den hohen Kurs zu Reslisinm -
gen benutzen . Spanier waren zu behaupteten Kursen im Umsätze . Süd¬
deutsche , besonders 6 ^/rproz . Württemberger hielten sich beliebt . Von süd¬
deutschen Bahnen bayerische Ostbahn höher . Von »sterr . Bahnen Elisabeth
heute beliebter , als setther . Die neueste Staatsbahneinnahme wird mtt
187,000 fl . angegeben .

X Wien , 4 . April . Die Wocheneinnahme der Staatsbahn be¬
trug v . 26 . v . bis 1 . d . M . 685,248 fl ., gegen das Borjahr mehr 183,808 fl.

« tiidtische » .
* Karlsruhe , 8 . Apnl . Das gestrige Banket zu Ehren der

in unserer Stadt einquartietten , auS dem Knege heimgekehrten Truppe «
gestaltete stch trotz des etwas rauhen Wetters zu einea ^ ahren Volksfest . Der
Schloßplatz war mtt einer nach Tausenden zählendenk ^ allen Ständen , wie
Lebensottern angehörenden Menge bedeckt, die mtt den Soldaten den ge -
müthlichsten und herzlichsten Verkehr pflogen . Bei Beginn deS BanketS
wurden den Letzteren durch die hiesige Schuljugend Gedichte und Skänße
auSgethellt . Im Verlauf des Festes erschien S . K . H . der Großherzog .
Nur von einem Diener gefolgt , durchtttt er unter begeistettem Iabek -
ruf der Menge die verschiedene » Alleen , in denen die Speisetische aufge¬
stellt waren . Später wurden auch die Generäle v. Werder , Glümer ,
Oberst Wechmar u . andere hohe Offiziere sichtbar . Soldaten « . Bürger be¬
grüßten fie mtt lauten Hochrufen . Drei MufikkorpS , die auf verschiedene »
Punkten deS SchloßplatzeS ausgestellt waren , erböhten durch ihre Botträge
die Feststimmung nicht wenig , und al « der Wein unfern lieben Bater -
landsvntheidigern die erforderliche innere Erwärmung gegen die Ungunst
der äußeren Temperatur geboten hatte , wurde ihre Stimmung so gemülh -
lich , daß zwischen ihnen und den bürgerlichen Theilnehmern an der Feier
nur Freundschaft und Liebe herrschte . Noch verdient hervorgehoben zu
werden , daß das Karl -FnedrichS - Denkmal in sinnreichster Werfe zu einer
großen W - ffentrophäe hergerichtet war . Bier hohe Säulen , auf deren
Kapitälen riesige , vom deutschen Adler überragte Kugeln lagen , umgaben
das Monument . An den Schäften dieser Säulen , so wie am Boden
waren in hübscher Anordnung zahlreiche erbeutete Waffe » (selbst Kanonen
fehlten nicht ) zu erblicken . Auf der Sudseite befand sich eine mächtige
Tafel mit folgender Inschrift :

„ Den Heide » Werder , Glümer , Prinz Wilhelm ,
Degenfeld , Keller , LeszczynSki ,
Wechmar und unser » tapfer » Truppe » ,
Die siegreich in der Schlacht ,
Sey heut von ganzem Herzen
Ern donnernd Hoch gebracht . "

Bor dieser Tafel stand eine schön geschmückte n . trefflich gearbeitete Büste
Sr . K . H . des GroßherzogS . Auf vier andern kleinern Tafeln lasen wir
folgende Verse : „ Unsere Lieben mögen

'S erben ,
Was Ihr mit dem Blut Gefreit . "

„ Ihr habt im Rücken Weib und Kind ,
Ihr wißt , wofür die Schlachten sind . "

„ Des Vaterlandes stärkste Mauer
Ist tapfter Söhne freie Brust . "

„ Ihr sichtet blank , Nehmt unfern Dank . "

Erst die einbrechende Dämmerung » nd der Abzug der Musikkorps machte
dem schöne » Fest ein Ende . In den Skaßen wogte die Menge aber
noch fort nnd fort in lebhaftester Bewegung bis zn später Nachtstunde ,
um sich an der Beleuchtung zahlreicher Gebäude zu erstenen . Insbeson¬
dere find in dieser Hinsicht zu erwähnen der Palast des Pnnzm Wil¬
helm , daS RathhanS , die Gasthöfe Grosse « nd »Lrbpnnz , die Bierbrauereien
Momnger und Clever , wie die Häuser der Henen Schnabel , Giani , Ham¬
burger , Schwindt , Leichtlin u . s. w . Schließlich haben wir noch zu be¬
merken , daß weder vorgestew , noch gestern die Festfteude Kotz der Ueber -
süllung unserer Stadt mit Gästen auS allen Himmelsrichtungen durch
iraeud einen Unfall getrübt worden ist ._

Drahtberieht .
XX Pnris, 4. April, Abends . Das Artilleriefeuer zwischen den

Battenen der RegieruugsKuppeu , welche auf den Höhen von Clamatt
aufgestrllt sind , uud anderer Setts dem Fort Issy dMett an . Der Va¬
lerien hat sein Feuer eingestellt . Ungefähr 40,000 Nationalgarden stick
vor Issy aufgestellt . Das 147 . Bataillon hält Pont Neuilly besetzt , schickt
Strerfpattieen von Courbevore bis Roud Point . Der Umwallnng gegen¬
über sind Clamatt und Meudon stark bewacht . Alle Blätter sprechen stch
rückhattsloS für eine fnedliche Lösung MS .

Redakteur : C . Macklot .

Karlsruhe . (Gottesdienst am 6. April .) Gründonnerstag : Schloßkirche (Abend¬
mahl ) Bonn . 10 Uhr : Hr . Hofprediger Doll : Nachm. 3 Uhr : Hr . Hsfdia -
konus Helbing . Stadtkirche (Abeudmahl) Bonn . 9' /, Uhr : Hr . Stadtpfar -
rer Läng in . Nachm. 3 Uhr : Hr. Sirchrnrath Roth . Kleine Kirche Bonn .
8Vi Uhr : Hr . Stadtvikar Köllreutter . Nachm . 3 Uhr : Borbereitung zum
hl . Abeudmahl : Hr . Stsdtpfarrer Zimmermann . Militärgottesdienst Stadt¬
kirche (Abeudmahl) : Morgen » 7 Uhr : Hr . Garmfonsprkdiger Lindeumeyer .
DiakonifferchauSÜrche Bonn . 10 Uhr : Hr. Austaltsprediger Külpmauu .
English Divioe Service in the An !« of the Lyceum at 10 '/, s . m. Rev . D.
Hechler .

Loo *e der Morzheimer G«ldwaare» -L- tterie , das StAk
35 kr^ fittd z» beziehe» durch das

kkoator der BÄ ». Laadeszeitung i» Karlsruhe .

Münchener Berloosung von Knustwerke« deutscherKünstler
zum Besten der allg . d. Jnvalidenstistnug : Loose z« I DHtr.
find dnrch das Konlor der Bad. Landeszütnng z« beziehe».

Durch ihre solide nud geschmackvolle Arbeit und Eaare empfehlen wir
1429 .10 .9 I . Sünth 8 Sohn , Hofkleidermacherin Karlsruhe .

f Rew -Aork, 31 . März . (Durch Kabel.) Das Postbampffchiff de» uorddeM »
scheu Lloyd, Maiu , Kap . S . v. Lterendorp , am 18. d. von Bremen abgegan «
gen , ist heute 3 Uhr Nachm, wohlüehalteu hier angekowmeu.

GeOorhe » .
Freiburg . 1. April . Josefa , Wwe. de» vrakt. Arzte » Dr . Frz . SaleS Bosch , 67 ' / « 3 -

— 2 . April . Bürgin , Frau Therese, » au,leiaffiftr .meu Wwe ., 62 I .
Heidelberg , 2. April . Schaaf , Heinrich, 70 I .
Kehl, 3. Apnl . Otto , Sofie , geb. Mescheumoser , 88 I .
Pforzheim , 1. April . Welper, Frln . Sofie .
Zell i . W ., 2 . April . Böhler , Jak . Kanfmau» ,

Karlsrnhe. Fahrplan vov. 17. Oktober 1870 an
Landauswärt « :

2-°, «» , 9" , 2—, 2“ 7 « M. i
SarlSe»he-Pforzhei« -Mrthl»ck»tt> 1

7« , 1*™ 1“ , 6.

« es « nh - h- j 6«
. Ist . 1« . 8 »». 1

* Sch - ellzüge .

Laudabwärt « :
7» , 12" , 1 " *, 4" . 7" , 18**.
Mannheim über EggeuKei » re .



17S8 .2 .2 Durch alle Buchhandlungen
können jetzt »» llständig bezogen werden :

/ . / reiliMth 's
gesammelte Dichtungen.

6 Bände, gr. 16. Preis Th !r . 2. 20 oder
fl . 4 . £0 .

Stuttgart .
G , I . Göschen' iche Verlag -Handlung.

Offene Glhilfeliftelle.
2018.22 Nr . 758, Sei der diesseitigen

Verwaltung ist die Stelle de« Rechnung-
aehilfen rnit einem Jahresgehatt vor
600 biS 700 fl . ioglcich zu besetzen .

Bewerber auS der Zahl der Kameral -
»sfipenten werden eingeladen, ihre Ge
suche unter Anschluß der Zeugnisse in¬
nerhalb 14 Togen dahier einjureichen.

Pforzheim, den 27. Mürz 1871 .
Direktion der gr . Heil - u. Pflegeanstalt .

Fischer . Eantal .

Arbeitvergebnug.
1890 .2 .2 Nr . 2874. Di - nachbenann-

teu Arbeiten zur Wiederherstellung de«
Güterschoppen« auf Station Hvhenkrühen,
veranschlagt:

ZimmermannSarbeit zu . . 660 fl .
Schieferdeckcrarbeitzu . . . L34 fl .

sollen im EubmiisionSwege vergeben wer¬
den. Pläne und Kostenanschlag liegen
«uf denr Geschäftszimmer des technischen
Beamten hier auf , woselbst auch münd¬
liche Auskunft ertheilt wird .

Schriftliche Angebote nach Prozenten
de- Boranschlage» gestellt , »erfiegrlt und
mit der Lusschrift Submission versehen ,
sind daselbst biS längsten- Samstag
den 8 . k Bormittags 11 Uhr , «in-
zureichen

Billingen , den 24. März 1871 .
Großh Post- u. Eisenbahnamt Billingen .

Borstand : Bezirksingenieur :
« . Davance . v . Teussel.

Abtrittdungverßeigerung.
2210 2 1 Dienstag , den 11 .

'
Avril d . I .,

vormittag - 10 Uhr, wird die Abfuhr de»
Abtrittdünger « au « den Militürgebäudeu
zu Durlach für die Zeit «om 1. Avril
bis letzten Dezember 1871 auf dem Bu
reau »er dieffeitigen Berwaltung öff ent
lich versteigert.

Karlsruhe , den 8 . April 1871 .
Sroßh . Garnison - Verwaltung .

Einjähriger Militärdienst , Post ,
1657 . —3 Porteepeeflthnriehs - Examen et«. Da« International - ^Lehrinatitnt bereitet beitändig ffir diese Staatsprüfungen Tor and schon

sind über 05 Zöglinge darin bestanden . Besonderer Cnrsna ftlr die Freiwi 'li - 1
gen , die den Feldzag mitgemaeht . — Handelsschule mit gründlicher Er - I
lernang der lebenden Sprachen . — Pensionat mit strenger Disziplin : im
letzten Jahr waren daselbst 270 Zöglinge , worunter 183 Pensionäre .
Näheres bei der Direktion in Brnchsal .

2092 .—1 In einer mittleren Garn !
sondstadt Suddeutschlands , Knotenpunkt
von 3 Eisenbahnen, ist ein im besten Be¬
triebe stehende , seit vielen I hren betrie¬
bene Spezerei -Handlung , verbunden
mit einem Porzellan -Geschäft «,

zu verpachten.
Auf Wunsch wird jedes Geschäft auch
für sich abgegeben.

Offerten bittet man zu machen unter
der Chiffre B. A . 954 an die Annoncen¬
expedition von Haasensttin & Bögler
zu Frankfurt «. « .

Landwirthschastliche Schule Hochburg
hei Freiburg im BreiSgau .

23 . Jahrgang .
2052.2 2 Der Sommerkurs beginnt am 1 . Mai . Zweck der Anstalt : Her

anbildring junger Landwirihe für den mittelgroßen Grundbesitz. Vorbereitung !
in die Praxis für Solche, die den Besuch einer höheren landwirthschaftlichen Lehr¬
anstalt beabsichtigen oder militärpflichtiger junger Landwirihe für die Prüfung ]
zum einjährigen freiwilligen Dienste. Prospekte durch die Direktion.

iruiicrfdiiilc in Worms
Realwirthschaft,

eine gangbare , ist Familienverhältniffe
halber in der Nähe von Baden zu ver¬
kaufen . Anschlag 60(0 fl , welches auf 6
Jahre abbezahlt werden kann . In der
Wirthschaft wird gebraucht 12— 15 Fuder
Wein. Dieselbe würde sich auch zu einer
Bierbrauerei eignen , da keine fich im
Orte befindet. Näheres im Kontor d . Bl .
unter « r . 2185 .2. 1

beginnt den nächsten CursuS den 1. Mai . Dieselbe war bisher die besuchteste
dieser Fachschulen , im vorigen Tarsus von 75 jungen Bierbrauern frequentirt im
Alter von 18—34 Jahren . Programme ertheilt nur 2094 .4 2

Der Direktor P .

Faßdaube».
2045.5.4 Eine elsäsfische Weinhand¬

lung , die jährlich eine große Quantität
Dauben für Fäßchen von 1 bis 5 Hekto¬
liter braucht , wünscht fich mit einer
Schwarz - oder Odenwälder Daubenhand -
lunz in GeschäftS -Relalion einzulaffen,

Offerten und Tarif zu adresfiren an
C. F . W. poste restante in Ober - Ehn -
heim, Elsaß .

Handelsschule und Erziehungs -Anstalt von Ph . L.
Böhm in Heidelberg.

1408.8 .5 Der Sommerkurs beginnt mit dem 17. April . — Vorbereitung
für das Handels - und Postfach , für das Polytechnikum und Militärex - men , —
Durch Berbindungen mit geachteten Firmen an den größeren deutschen Handels
Plätzen ist der Direktor in den Stand gesetzt , für den Eintritt feiner Zöglinge
als Lehrlinge oder Bolontäre zu sorgen. — Prospekte gratis .

Augsburger
praktische Brauerschule

1422.4 .3 Beginn des Sommerkurses 18 « Mai 1871 » — Statuten stehen
auf geehrte « Verlangen zur Verfügung . (1029 .)

Der » «»stand r
d <t ? ( Michel , Brauereibcsktzer.

Warnung !
I Einige Indüstriktlk, a«gelockt durch den reichliche» Absatz , dr» mein

Kräl ’s äcliler Rarolioeuthaler Dafidsthee
| in allen Gegenden findet , «ersuchen e«, Falsifikate in den Verkehr zu brin-
I gen, und um die Täuschung vollkommen zu machen , bedienen sie sich bet,
I seiden Adjustirung , wie ich sie bei meinem Fabrikate eingeführt habe . Da
I ein jedes solches Falsifikat eine wirkungslose Mischung ist , die ganz dazu
I geeignet wäre , den Krül 's ächten Karoliuenthaler Davidsthee (der
bekanntlich mit überraschendem Erfolge bei Brust - u »d Lungenleiden »nge -
wendet wird ) zu diSkrcditiren, so habe ich mich entschlossen , auf jedem Päck¬
chen meine Unterschrift in blauer Farbe auf der Signatur onzubringen
worauf die P . T . Konsumenten des ächten Davidsthee stet» achten und alle
gleichlautenden Fabrikate , die mein « Unterschrift nicht führen , zurück,

I « eisen « ollen . 1 Päckchen kostet 14 kr. südd . Währg . 8102.4.4

J - s. Fürst,
Apotheker » zum weißen Engel ' in Prag am Poric.

In Karlsruhe ticht r bei Th. Brugier , Waldstratze Si». 1«, f,
| Fnrtwangen bei Lanry k Sit . , in WaldShnt bei Fr . HeaSler .

Erligheim , © *. stnaoti«.
II n gar - W el n -Verkaiif .

2059 .33 Am DicnStag , den 11. April , Vormittags 10 Uhr , verkauft der
Unterzeichnete in HtUbrontt a» 9t . nachstehende im Zollkeller daselbst lagernde

48 Fast feine , durchaus reingchaltcne rothc Ung ^ - Wei «e
in Origiral - Gedinden von ungefähr 1 württ . Einier aus den Jahrgängen lk5z
und 1856 in öffentlichem Aufstreiche .

Muster stehen an dem DerkaufStage zu Dienste» , wie die BerkaufSbedin -
gungen an diesem T «ge selbst bekannt gemacht werden.

Liebhaber find sreundlichst eiugeladen.

Fischwafserverpachtung .
Montag, den 17 . d . Mts . ,

Voimittags 10 Uhr,
Wird auf unserer Kanzlei die Fischerei
in nachgenannten Fischwasiern aus die
Dauer von 15 Jahren verpachtet werden,
« » zu wir die Steigerer hiemit einladen :

1) Die Fischerei in der Wuttach , vom
Einfluß der Haßlach in die Wuitach,
Gemarkung Kappel bi« zur Hör
heimer Gemarkungsgrenze auf etwa
10 Stunden .

Bei dieser Verpachtung wird die
Vergebung in 8 Abtheilungei, , in
2 Hälften und im Ganzen versucht
werden;

2) die Fischerei in der Steinach inner ,
halb der Gemarkung Oettiswald
auf eine Länge von 1070 Ruthen
und innerhalb der Gemarkung Rog¬
genbach u . Horben quf eine Läng«
von 836 Ruthen ;

3) die Fischerei in der
und zwar :
a . innerhalb der Domänen - Wal¬

dungen auf den Gemarkunge»
Brenden , Berau einerseits und
Elmenegg , Attlisberg , Strittberg
und Amrigschwand anderseits ,
vom Berauer Gemeindewald bl »
zum Privatwald de « Jakob Eckert
von Strittberg auf eine Läng-
von 1062 Ruthen ;

b . da« zum ärari ' chen Leinegge r
Hof, Gemarkung Strittberg , ge¬
hörige Fischwaffer auf «ine Länge
von 540 Ruthen .

Die SteigerungSbedingungen können
jederzeit auf unserer Kanzlei eingesehcn
werden.

SuSwärtige , unS nicht bekannte Stei¬
gerer müssen ihre Zahlungsfähigkeit ge¬
nügend Nachweisen und , wie alle Stet ,
gerer, außerdem annehmbare Bürgschaft
leisten. 2176 3. 1

Bonndorf , den 1. April 1871 .
Sroßh . Domänenverwaltung .

_ __ _ g - Kleinpell ._
SteigermlgSaukündigmlg.

1996.2 .2 Die Erben de « zu Höllstein
«erstorbenen Traubenwirth « Friedolin
Pfeiffer lassen der Lrbtheilung wegen
durch den Unterzeichneten Notar am
Dienstag, den 25. April d . I .,

Bormittags 11 Uhr ,
in dem zur Berlaffenschaftsmaffe gehöri¬
ge» Wohnhaus« zu Höllstein fotzende
Li genschaftcn versteigern :

A . Gemarkung Höllstein .
1 .

Ein vor wenig Jahren neu erbaute«
zweistöckige « Wohnhau« mit Wirthschafks-
räumlichkeiten, worin mit gutem Erfolg
ein PerfonalwirthschaftSrecht ausgeüdt
worden ist , nebst Garten , Scheuer, Stal¬
lung und Hofraithe mitten im Orte Höll¬
stein an der OrtSstraße . Anschlag 2500 fl .

2.
71 Rüchen Dündten im Bündtenfeld

190 fl .
3 .

6 Bierlel und 23 Ruthen Acker
und Matten an 3 Orten . . . 910 fl
B. Gemarkung Ranlbnrg .

4 Brtl . 28 Ruthen Wiesenfeld
mid Watten an 2 Orten . ._ 600 (1.

Summe . 4200 fl
Dem HauSkäufer kann eine vollstän -

dige WirthschafkSeinrichtung mit Wein-
»orraih überlassen werden.

Nähere Auskunft ertheilt der unter
zeichnete Notar.

Lörrach, den 18. März 1871 .
Großh . Notar .

Huber.

Beneflco .
Vorzüglichste» Mittel gegen Katzen¬

jammer .
In Flaschen nebst Gebrauchsanweisung

ä 18 kr. beim
Hauptdepot von Th . Brugier

in Karl «ruhe .
Deponenten guten Rabatt . 1453—5

Heilbronn a . N.
2168.2. 1 Meinen Wertyen Abneh¬

mern zur Nachricht, das) gleich nach
Ostern da » erste Schiff mit naflaui -
schen Miueralwaffern , insbesondere
Selterser nnd « mser Wasser, in ganz
frischer Füllung für mich eiurrtfft
nnd datz Bestellungen (jedoch nicht
unter 10v « rügen derselben Sorte ) ,
welche noch rechtzeitig rintreffen ,
um direkt an » dem Schiff verladen
werden zu können , zn ermäßigten
Preisen , bet solchen von 800 Stück
und darüber noch mit Extra -Rabatt
anSgeführt werden können.

Gleichzeitig empfehle ich mein La¬
ger in allen übrigen gangbaren Mi -
neralwaflern bet billigsten Preisen

, und garantirt frischen Füllungen
Schwarzach, ftrfnn ».

Preis -Gonrant » pro Dutzend- und
Hnnderipreis « stehen stets zn Dienst .

81«herer ’sche Apotheke .
Sr . O . Ltndenmeyer .

Bon böhmischen Mastern , nament¬
lich Karlsbader Wasser, Salzen und
Onellen-Prodnkten ist die erste Sen¬
dung dieses Jahres bereits einge¬
troffen . D . Ob.

Lebensiiersichcrullgsgtskllfchast zu Leipzig,
mif Gegenseitigkeit gegründet 1830 .

2184. 1 Nachdem in Folge Verfügung deS großh . badischen Mi¬
nisteriums der Finanzen den Beamten die Entnahme von Darlehen
zur Bestellung von Dienfikautioneu oder gegen Ab¬
tretung derselben verstattet worden ist , erbietet sich die obige,
einen Bersicherungsbestand von über vierunddreißig Millio
nen Gulden umfassende , auf Gegenseitigkeit beruhende Anstalt
zur Gewährung solcher Darlehen an Staats - und Kommunalbcamte,
in Post- , Eisenbahn- und Teleg raphendienste rc. bis zu vier Fünf¬
tel der Versicherungssumme unter mäßigen Bedingungen .

Die Ausfertigung der Policen erfolgt kostenfrei , die Auszah¬
lung der Versicherungssummen schnell und ohne jeden Abzug . Die
Ueberschüsse werden unverkürzt an die Versicherten zurückgezahlt .

Durchschnittliche Dividende 30 °/, .
Ausgezahlte Kautionsdarlehne an 1100 Personen . . 500,000 fl.

Nähere Auskunft ertheilt bereitwilligst
C . A . Kindler ,

Langestraße Nr . 153 , Eingang Ritterstraße.

2X50.2 .2 Karlsruhe .
gilt

Ostcrgescheuke
>emvsehle meine bekannten Artikel
| besten «.

Louis Lauer ,
Lkademiestraße 12,

iLhotzolade - , Thee- und / röchle-

Goepci- & HaMresch - Maschine» , .-
M wovon Tausende von Exemplaren im Gebrauche sind , liefert ^' ^

mit neuerdings angebrachten Verbesserungen zu billigsten ^
Preisen 1810 .— 1 M

Die Fabrik landwirthschastlicher Maschinen ^
Heinrich liaiaz in Mannheim .

Den 21. Mär , 1871 .

Für Hausfrauen
da« anerkannt Billigst « , Beste und
Gesundeste , was die Industrie in
Kaffeesnrrogaten auszuweisen hat , ist
d«r in der Schweiz so sehr beliebte

Feigen -Kaffee
von

J. Schwarzenbach d Comp,
in Zürich.

Derselbe verleiht dem Kaffee eine
schöne Karbe , macht ihn nahrhaft und
geschmackhaft , erfordert wenig Zucker,
spart Kaffee und Milch und wirkt ner¬
venstärkend.

Zu haben in */, Pfund -Paqueten & 6
und 6 kr . in Karlsruhe bet TH .
Brufffer , Waldstraße Rr. 10 (Zen
trat - Depot für Deutschland) und in
Bruehgal bei Fr . Ktllian , Post¬
straße Rr . 44 . 7689 . 12 .9

Niederlagen werden errichtet._

Gesucht
wird ein elegantes Rassepferd, fehlerfrei,
ungefähr 4 di« 5 Jahre alt und minde¬
sten « 16 Faust groß , für welche « Garan¬
tie übernommen weiden kann.

Offerten unter I - . 8. 105 zur Post in
Karlsruhe ._ _ 2114.3 .2

Für Apotheker.
2204 .2 . 1 Für die Apotheke eines freund¬

lichen Städtchens wird auf kommenden
Monat ein empfohlener Verwalter ge¬
sucht . Nähere » bei Äebr. Jost , Drogui -
sten in Karlsruhe .

2081 .2 .2 Ein für den Ladenverkauf, wie
für Eomptoirarbeiten gleich gut sich eig
nenter

Louis Scheuerlen .

bi» 18 *', , Luzerne 88—40 , Esparsette
.8»/* der Ztr . LelnSl 2*V,— ak . SUihU-
291/* — s * Ztr trat Faß . Branmwei ,

Tr . » 60 L. EtbU 121/»— 13. Waj,
zenmehl Kr . 6 : ll 1/*—-12. Nr . 1 : iO>b
bi» 11 . Nr . S : 9' /,— 10 , Nr . 3 ; 8 ' /s—i
Nr . 4 ; 7>/s —8. 8ioggenn>chk Nr. o: 8,
fit . 1 : 8.

Wien . Rudolfs - Loose. Bei der tnT £
vorgenommenen ! 4 . Berloosung wur¬

den folgende 87 Serien gezogen : Rr . 81,
97 , 119 , 483 , 534, 873,1809 , 1705,1808,1867, 1936 , 2068 , 2168,2692 , 2632 , 2696,2609, 2793 , 2796 , 2954,8019 , 8214,322L
3307, 3446, 3604, 3650. Bei der hieraus
gefolgten Gewinnziehung fielen 20,(00 st.
- uf e . 2699 Nr . 43 , 4000 fl . auf S .
2954 Nr . 41, 2000 fl . auf « . 3632 Rr . 3.
je 400 fl . aus S . 2699 Nr . 49 und S .
3823 Nr . 5 . je 260 fl . -uf S . 1936 Nr.
44 , S . 8592 Ne . S und S . 3504 Nr 40 .

— Oesterr . 1854er Loose . Bet der a»
d . MtS . vorgcnommenen 33 . Ber!»«»

sung der Schuldverschreibungen des Lot,
terieanlehenS von 1864 wurden gezogen ;
Serien - Rr . ISS , 197 , 272, 858, 445,
1007, 1120 , 1275 , 1278,1381, 1355,1528,1735, 1893 , 8107 , 2340,2570 , 2758 , 2762
3110, 3136 , 3187 , 3317,8326 , 3394,37( 8.
Bei der Gewinnziehung fielen auf S . N.
2107 Nr . 33 : 110,000 fl . , S . R . 2762
Nr . 48 : 20,0 ' 0 fl . Auszahlung erfolgt
vom 80 Juni 1871 ab .

Kommis
findet gute Stellung in einem größeren
Leinen- und Weitzwaarengeschäft in
Nürnberg . Antritt : 1. August oder
auch früher . Offerten unter F . U. 139
mit Zeugnissen und Photographie be
fördert die Annoueen -Expeditton von
Haasenstein Jfc Bögler tu Nürnberg

Mla Naegcte

Zweijährige Ulmer Spar -
gelpflanzeu ,

da» Hundert zu 1 fl . , bei Abnahme von
mindesten« 5000 Stück das Hundert zu
48 kr . , so wie
Zweijährige Apfel - Wild¬

linge
I . Qualität , da» Tausend zu 8 fl . , wer¬
den abgegeben von der 2121 .6.2» rotzh. landw . « artenbanschnle

Karlsruhe .

Bestellungen nach Auswärts wer -
I den pünktlichund wohloerpackt auS-
| geführt.

Hsmg-Drustbmiblilis.
1(07.12 .4 Ein einfaches und in allen

Krankheitsfällen der Brust und Lunge
äußerst heilsam wirkendes Mittel — der
Honig — in angenehm schmeckende Bon¬
bons aufzunehmeu, ist dem Erfinder aus
eine überraschende Weffe gelungen .

Bei den mannigfaltigsten Leiden , wie
BeschwerdendeSAthmenS, Heiserkeit , Hu
sten u . dergl . bringen diese Bonbons
ihre wohlthätige Wirkung und Linderung
an den Tag .

Zahlreiche Zeugnisse und täglich sich
mehrende Aufträge sprechen für den )®or
zug dieses Fabrikats .

Um Täuschungen zu entgehen , bittet
man genau auf die Fabrikmarke zu ach¬
ten und find diese ächten Honig -Brust -
Bonbons in eleganten Schachteln &
12 kr. nur in den errichteten Nieder¬
lagen , den meisten Apotheken und M »
terialwaarenhandlunxen Deutschlands u.
der Schweiz , l» wie im Elsaß und Lo¬
thringen zu haben.

In Karlsrnhe bei Friedr . Maisch
am Ludwigsplatz.

In Orten , in denen ncch keine Nie¬
derlagen bestehen , « erden solche gerne
errichtet und wollen sich tüchtige Ber-
kaussgeschäfte wenden an (B. 150 .HL )

Tarl HaaS in Sah » (Baden ) .

8t . Ingbert
(Rheinpf - lz).

2047.3.2 Einige tüchtig « Maschinen¬
schlosser , Hobler und Dreher finden
dauernde Beschäftigung in der Maschinen¬
fabrik von

Weyland , Meuth & Co,
Zwei Uhrmachergehilfeu

können sofort eintretrn bei
« arl Reinholdt & n

> 8052.2 .2 in Karlsruhe .

Stuttgart,
_ 34 Marienstraße 34,
Wage » - und CrescMrr -Fabrik ,

empfiehlt - uf dem am 17. und 18. April stattfindenden Pserdemarkt ihren gro
ßen Borrath
Wagen und Schlitten . _ _ . 3 9 Pserbsgeschtrre ,
Reit - u . Fahrpeitschen , jS ücht englisch « Sättel
deutsches und englisches und Zäume ,

Fabrikat , ~ >;# 7 Stallrequistten jeder
Fahrdtckeu , Teppiche, Art .

Insbesondere eine außergewöhnlich große Auswahl eleganter wenig ge¬
brauchter- Wagen zu äußerst billigen Preisen . (St . 953.) 2194 3.1
_ Depot der ächten Simon ' schen Stestituttons - Flutde für Pferdebesitzrr.

Garten- und Park -Anlagen
in allen Größen,

werden von den Unterzeichneten auSgeführt , Pläne und Kostenanschläge find von
unS jederzeit zu beziehe » , wenn d - r Flächenraum angegeben wird .

Oebräder Harster
2060.2. 1_ Kunst - und HandelSgärtner in Speicr ._

2166 . —3 Karlsruhe . Wir erlauben uns di« Eröffnung unserer reichhaltigst
ausgestatteten

ikurSzetiel . Frankfurt «. M. , 4. April .
Staslopapiere o. » ntrhensl.

Deutsche S•/„ Bundesobligat. .
„ Echatzanweisungea .

Preußen : 5*/« Obligat. . .
„ 4</3*/o« «nfoIi».CMi.

Loose : «Vi0/. .
vayeru : S« . Obligat. . . .

Sch» KriegSanl. v.l «70
„ j-ihrl . Z.

ditto</- iShrl . Z.
tch, GrMdr .Abl.Obl.

tayer. Prämien -Anlehen .
AnSbach -Siunzentzausener Loose
Württemberg . S«/, Obligat . .

Papier

l—>/*

soiw1/,
1»

Verkäufer - Gefach .
2051 .2.2 In ein Manufakturwaaren

Geschäft mit Konfeklion verbunden wird
«in tüchtiger Verkäufer gesucht zum so¬
fortigen Eintritt . Rur solche sollen fich
melden, die diese Branche genau kennen.
Offerten frank» poste restante A. B . 1
Karlsruhe .

Ein Familienvater ,
der in Folge der politischen Ereignisse
seinen Wohnsitz in Frankreich verlassen
mußte und dadurch seine bisherige Stelle
verlor, sucht Engagement al « Buchhalter
oder Korrespondent . Gest . Offerten nimmt
êntgegen da« Kontor d. Bl . unter Rr ,

,2077 .3.3_ _
Keünerlehrlinggesuch .

I Karlsruhe . Ein junger Mensch , der
! fich in diesem Fach auszubilden wünscht,
kan » bis Ostern Stelle finden. Zu er--
fragen im Kontor d . Bl . unter Nr .L007.2.2

Oiter -Anistellnng ;
hiermit anzuzeigen und zu deren Besuch ergebenst einzuladen .

Fellmeth Bergmann , Hoflieferanten .
Warnung vor Betrug. ! Zapswirth-Gesuch.

8093.6 . 1 Meine seit 35 Jahren bekann- 2147 . 1 In bester Lage der Stadt wird
len klutreinigungskrauter nn » Pillen auf - ine gangbare Gastwir -Hschaft , »er¬
find neucrding » von Unberufenen in !bunden mit Bieifchauk, auf 23 . Juli ein
Karlsruhe ausgcboten, weßhalb ich da» tüchtiger junger Mann ( Metzger) al»
Publikum vor Ankauf solcher Falfiffkat « Zapfwirch gesucht . Nähere» Waldhorn¬warne » Ich kann für die Acchtheit met - steaße 38 II .

~
net Mittel nur einstehen, wenn dieselben
durch Herrn I . W . Fuchs , Römcrberg
Frankfrrrt a . Vt - , oder direkt von mir
bezogen werden . Sollten fich die betrüge¬
rischen Lnpreisungen wiederholen , s»
werde ich di« Bctreffeudeu gerichtlich
verfolgen und öffentlich au dcu Pranger
stellen.

Stock in Karlsruhe .

« arfen « st» WAtttt .
Antwerpen , 3. April . Berein . Erdöl

48 bez. , 48 ' /, « r, , für April 48 für
Sept . - Dez . 54 B .

Berlin , 4 . April . Roggen für April -
Mai 52, für Juni -Juli ?34‘, . Orl fü ,
« pril- « ai 26" /,^ für Sept .-Okt. LS' /«
Spiritus kür SprU - Mai 17 , für Juni -
Juli 17 . 12 .

Hamburg , 4 April Walzen für Sprll -
Mai 5400 Pf», nett» 162 Br . . 161 »
(in Thlr . t S MB . ), für Juni -Jult 20«
Pf». 164 Br .. 163 » . ( MB .), «logge»
für April - Mai 2000 Psd . netto "
Sr ., 111 « . (in Thlr . t 3 MB .) , für
Juni - Juli 114 « r . , 113 » . (MB .),
Rüböt hier 29" , , für Okt. 28 SvtrituS
hier 21 ' /«, für Juli - Sug . 21 » , . Kaffee fest

Köln , 4. April . Eff. hie, , « atzen ,
niedriger 8"/a<für Mai 8. 1' /, , für No». 7
23. Eff. htef . Roggen , niedriger 6410, für
Rat 6.2, für No ». 5.27. Eff pd . Rtiböl
m. tter 15' /« , für Rai 14» /„ , für , _ ,
Okt. 14*/, . vetnöl 1L> Heitere» « etter. Toscsmfche Scntralbah»

Liverpool, 3. April . (Baumwvllemarkt .) i °t» Uagar. Ofibahn . .
Umsatz : 12.000 Ball ., bav. n auf Speku - ,^ ' "°»" ' N°rd°stbahn .

Fl . Louis Wundram ,
Professor ia Hamburg .

Schenkamme .
Karlsruhe . Eine 21jährige , ge -

I

funde und kräftige Person sucht eineI
Stelle al« Scheukamme u . könnte I
alsbald eintreten . Nähere« im Kon - 1
tor d. Bl . unter Nr . 2180 .2 1

Hs « S»ItIl »«>j >t «- ^ - ' 'Eieiten . Pollu -
t̂ID8DllsDs,IIt,o treuen , 8cboräebezu -

'stände ,
'Weissflase etc. heilt grfind *

u. in sein
Prival-Ektbmdllngen

« erden unter strengster Diskretion und lieh und sicher , briefl .
billiger Bedienung entgegenaenommen !Heilanstalt , Dr . Hosenfeld , Ber
1591 . 12.3 PlöckstrasieNr . 63 Heidelberg, liu . Leinzigerstr . 111 . 2075.1

Baden : 5°/o Obligat. . . .
*■/••/• , . . .
*»k . . . .

. . . . .
i *k bad . Prämlen -Anlehen .

Loose : 35 st. v. 1845 . j
Sroßh - Hess, Loose : 50 fl. .

tt N 0 sä st» *
Kurhesi. Loose : 40 Thlr . . .
Nassau : 4 V/ « Obligat. . .

Loose : 25 st.
Meininger T fl. Loose . . .
Dranaschm. 28 Thlr. Loose .
O -ftr. 4-/ö«/,Obl . Z. i. S . . .

„ 4' /o°/, Rente in Papier .
ditto ditto

_ L«/« tl- s . L .B.A, b. lSS«
Loose : 25« st . «. 1839 . .

„ 25« £ 4»/, ». 1854
„ 50» fl. 5°/, V. 1869
„ 10« fl . uon 1864 . .
, 1*0 fl Pr ^ L. ». 1858

NuSland: 5e/o Obi , in L.S 12 fi.
Belgien : 4>/, »/s Oblig. , .
Jtalies : ««,« Odl . d.Tab.-Reg.
Schweden ; 4' /,«/» Obligat . .

„ 4' /,»/, Psandbr . .
Schwei; : 4>/,»» Eidgen . Obl.

„ 4>/, »/a Berner Obl.
« merika : e» o S3. l »8lt ». 1864

„ 6»A>‘/m rdS . per 1883
. 6% ditto 1885

Aktie» n. prioritäto -Sdlig .
Babische Bank
Darmst. Aredtt ä258st, . . .' raukf. Banka» , t 588 st. S«',
iestr. Kredit»Aust, i 160 ft. .

Oestr . N«ttonali . ei8<>6 fl. . .
4' /,o 'tzbahr. Ostbahnit 288 fl. .
5st, k. k. Siis.- Elsenb .A. L 280fl.
5»/, Frauz-Jos .-B. » 288 fl - . ." eff. L»bwigSbahnä25e fl . 40,»

>estr .« t >».(r,mb .)t58<iFrUio/«
Oesterr. StaatSb . i 500 Fr . 5«f,
40/,Psäli.kndwigSb .(Bek) 5«ofl.
4' b.o/, Psälj .Max -Bah» t 58»fl.
50/, Rnb. Eisenb. 5 288 fl. . .
50f# Böh « .Westb . Coup . i. Eilb .
5« , Eiis.-B .Eoup. in Eilb . 1. E.
5»/» ditto 2. Emifs. . .
5°/oFrani^ »schh, LüE .steuers .
5o,d Hess. LudwigSbahn . . .
S«o L«mt .-Szern. 2.S. E. i. E .st.
50/, . Jassy , 3.S . C. i. E .ft.
30t, Lw . Sss,Pr ^ O . S .D . n. D.
3»/» Süd . Et . Lomb. E.B. Pr .
30/, Oestr. EtaatSb8 . S.)
50 , 8tud »lsb .Pr .,L ( E .,steuerst .
3»/, Schweizer Zeutralbahn

94' /«

47
44' /,

78

88

Sei».
IM

99 ' /,
9*^s

»TW,
»5-s,

184

<91

tatiou' und zur Ausfuhr 3000 89. Stim - - -
mung : Amsterdam: (100 fl.) I. © . .

Berlin : (6» Thlr .) lg, . .
Hamburg : (100 M.B.) l, S .
London . st» Lst.) k. S . . ,
Pari » : (2«e Fr -.) k. « . . .
Wien : U08 st.) k. S . . . .
Bank-DlSkont, .
« olbknrse :

Schwach New-Orl . Georg.
- ' ,,o . Fair Dholl . 6' /, Gooo middl.
Dyost , 5".«. Beug . 4°., Good fair Ben¬
gal ÖV New fair Omra 6' ,«. Good satt
Omra 6*/t . Fair Peru . 7**. Fair Smyr .
64/«. Fair Eghpt. 8.

Mannhetm . 3. April , « atzen, Roggen __ .
und Gerste unverändert . Haber fest . Lein -, “

,
16 ISäSn

-
l«

*
fl. CtÜe :bi» ' /«, Ungar. 15— ' , , Roggen i 1 * , — Dukaten

Pfälzer » erste 11»/, . württ . - 0»/«—l t , Ha- 20 Franken Stücke . .
»er alter 12, neuer 10*/, —11 ' /. . Kernen Sovereian». . .
ld-/, —14. Ungar. KohlrepS 26, di« 2 Ztt . >R°S. 3mp« ia!e»
Bohne» 15. « leefamen. deutsch« I .

9«*',
»3%
881,'*
»3' 4

88

107 '4
S9'h

16»

37*/,

IG11/!«
550/,,
47 ' ,,
47

7, t;4
77

llTf ,
154

l«2fl,
9#' /,
»OS/.
87»/,

IM
97*b

1,0*5

9Wk

US lk
3381;,

25S»',

127>/« /
208 '
184

1
Û

J |
s&o’h
169
118
151 ‘b
7«*b
77■/.
73%
78
9»Ht

74 I -
— fl
— 81' ,
— 45%
— I 56V,

72*/«

SVU
69*4
69%

n» in Gold

— >180%,
— 1 105%
_ : 88*/*,
_ | 119*4
94'/, ! —,— 94 ' »/),
— I 8",%

Pr . « affensch. : 185—19S>/. „
: . . . . 9 fl. 57 '/,—58 V,

9P . 44—M
9fL55 —67
5 fl. 36 - 58
9 3 - 26 '/,- 27*'»
11 fl. 55- 57
9 fl. 45- 47

. 2 fl. 27 - 28

Druck uud Verlag von ». Wacklot, Saldstraße Rr. 10.
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